
UNSCICIH: Tage wirksam begegnet werden kann? Und sollte bekanntgemacht un! jeder hılfsbereite Mensch “N9ln]
sıch das Fasten icht auch darauf erstrecken, da{i dıe dadurch der ıhm drängendsten erscheinenden Not
Trommen Katholiken; sıch auf Andachtsübungen abhelfen
beschränken, SEMECINSAM dıe Wirklichkeit des Lebens 1e] wurde schon 125 01010 wurden bis
sachgemäfßer un erfindungsreicher, selbstvergessener VO  3 Lesern der Herder-Korrespondenz un anderer ka-
meıstern? Konzentratıion der Aszese auf die große 11 tholischer Presseorgane gespendet 1e] Not wurde C
LUrg1IC un VOT allem auf 1Ne bessere Kommunılonerz1e- iındert Die Dankesbriefe häuten sıch In der anzch
hung, damıt VO  e diesem Zentrum ehrlichen un Ursprünglichkeit die auch den Menschen Westen
realıstischen Mitopfers MItL Christus die Verwandlung während der otzeıt SCH WAar, sprechen VOr allem die
welthafter Abhängigkeiten möglıch wırd denen WI1I Frauen davon, WIC S durch C1inNn Paket AUS Priım1ULvStCr
alle irgendwıe seufzen, ohne Ausweg sehen materieller Nort wurden, WI1IE Kıinder, Ite un
Beichte, Fasten un Almosengeben annte der Fasten- Kranke sıch wieder einmal SAatt können, icht mehr
hirtenbriet UNSCHET: Biıschöte als wıiırksame Miıttel rıeren INUSSCH, endlich C1MN ett bekommen 1e] ungelin-
den Götzendienst des Materialismus S1e sind reılıch derte Not 1ST noch ekannt un die Antwort autf ıhren
fundamental aber SI siınd nıcht alles Man könnte noch Anrut ein elementarer Prüfstein der menschlichen un
CIN1SCS hıinzufügen, aber SC1 1L1UTr CN Mittel ZENANNT cQhristlichen Haltung derer, dıie der materiellen Not enNt-

TONNEN sındWenn Ina  =) ausspricht, wiıird viıelen als lächerlich C111-

tach erscheinen, aber 1ST sehr schwer un überaus NOL-

wendig nämlich hingebungsvolle un fleißige Sachliıch-
keıt, e VO Heıligen (selst durchleuchtete Sachkennt-

Zur MännerT- Fuür M SCTHE deutsche Seelsorge besteht
111S5 der Weltbeschaffenheit heute, tiefer Einblick die seelsorge die Gefahr, da{ WIL die Schichten derpolitischen, geschäftlıchen un soz1alen Wirklichkeiten, der modernen
damıt INa  e} herausfinden kann, WI1C dıie Flucht der ınge Großstadt Ingenieure un technıschen Spezıalısten

übersehen un beiım SOgENANNTEN Ar-
1115 Verhängnis VO  - ıhren IMN ECKEN Triebkräften her beıter stehenbleıben, da{fß WILFr das Regıme der Managerüberwinden 1ST Der Rat den WITL da brauchen, findet sıch
kaum moraltheologischen Handbüchern un Beıicht- seelsorglıch übersehen un noch VO könıglıchen auf-

INann traumen un MIL dem WEeE1LVeErZWeIgLEN Mıttel-spiegeln Vieles verdanken WILr den sachkundıigen An- stand der VO Ladenmädchen bıs ZProkuristen reicht,sprachen des verstorbenen un mu{l INa  e} leider
agCcCh auch 1e] verkannten Papstes Er W1C5 die Wege, nıchts anzufangen W155SCeN Wır suchen die kommenden

Sozialpolitiker noch der Arbeiterschaft un: WI1SSCHdie Arbeıt bleibt noch Ltun SOnst würde auch 100= g- nıcht dafß WITL SIC da HG mehr finden werden Unter Aka-
stelgerte Frömmigkeıt 11Ur die Welt dem Wıdersacher
preisgeben Die Gebetsmeinung für den Fastenmonat W.G1:=

demikern verstehen WITLr noch die klassıschen Gruppen der
Philologen, Jurıisten, Medizıner un Naturwissenschaft-langt V-O  - allen Katholiken Außerordentliches ler un: übersehen, dafß die Zahl der Akademıiıker, die dıe
moderne Wırtschaft un Industrie beherrschen, diese klas-
sıschen Gruppen Zahl un Macht WEeIL überflügeltMeldungen 2U8 der katholischen Welt Dieses 7ıtat STAaMmMMTL Aaus 1NECeIN beherzigenswerten 4se1it1-
gCn Beıtrag des Kölner Jesuiten Heıinrich ÖOstermann,

Aus dem deutschen Sprachgebiet „Überlegungen ZUr Männer Seelsorge Raum
Grofßstadt Der Männer-Seelsorger Fulda, No-

au{f Seit August 1957 erscheinen der vember/Dezember 958 Der Autor betont da{ß sıch
SOS Ost Ruie Herder Korrespondenz un andern Überlegungen un nıcht fertige Urteıile handelt
katholischen Presseveröffentlichungen die SOS ÖOst ute Er wendet sıch Verabsolutierungen un falsche
des Deutschen Caritasverbandes Täglıch treften dort Alternatıven, etw2 Verbände — persönliche Inıtiatıve,durchschnittlich 100 Bittbriefe AUS dem polnisch verwalte- erobernde bewahrende Seelsorge, UOrganısatıon
ten ber- un Nıederschlesien, AUS$S ÖOst- un Westpreufßen Zelle Diese prinzıpielle Ausgewogenheıt hındert ıhn aber
ein Di1e Not der N  I Gebieten zurückgebliebenen nicht, ein Ma{l die heutige Realıtät legenDeutschen 1ST überwältigend Denn Ite un Kranke, un daraus unerbittlich die pastoralen KonsequenzenSchwerkriegsbeschädigte, Soz1ıalrentner, Waıisen, Krıieger- zıiehen
ı1twen un Mütter, die durch die Kriegs- un Nach-
kriegswirren den Vater iıhrer Kıiınder verloren haben alte Begriffe AMXUS dem Jahrhundert
und gyebrechliche Geıistliche, Ordensmänner un Ordens- „Oberstes (Gesetz modernen Seelsorge müfßte dıe
schwestern mufiten oft zurückbleiben Heute können SIC Dıftferenzierung der Methoden un die Anpassung dıe
MI ihren Renten, die vielleicht 1NeC Kaufkraft VO  > 40 gyesellschaftlichen Umwandlungen SC1IN Wır dürten uns

oder Mark haben, oder mMIt noch SCTHINSCICH Wohl- nıcht VO  3 den gesellschaftlıchen pannungen des Jahr-
fahrtsunterstützungen nıcht leben Es fehlt allem hunderts die Seelsorgsgesetze des ahrhunderts auf-
Kleidung, Wäsche, Bettzeug, Schuhe, Lebensmiuttel ZWINSCH lassen Nıchts 1ST erschütternder, als sehen,
Medikamente oder Sal NS Nähmaschine Das alles WIC die Kırche Landes nıcht diıe gesellschaftliıche
kann ihnen der Carıtasverband zollfreı auf Grund Wandlung ertafßßit hat und Gruppen noch MLTE Nachdruck
Sonderabmachung MI den polnischen Behörden lıefern, betreut dıe keine Bedeutung mehr haben
WenNnn die Brüder un Schwestern Westdeutschland dıe Im einzelnen „ Wır reden heute noch chlechthin VO

Miıttel dazu yeben. Arbeiterseelsorge, WI1IC WITLE vOT1SCH Jahrhundert dar-
Es 1ST Zanz persönliche Hılfe, dıe geleistet wiırd. Jeder über gyeredet haben Entspricht das aber noch der heutigen

Wirklichkeit? Das Zeitalter des Klassenkampfes, deseinzelne Noftfall 1ST nach SENAUCI Nachprüfung durch
SOS Ruf Wohlstandsgebiet der Bundesrepublik Proletarıiats und der Masse Sınne durch Wider-
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stand Unterdrückung zusammengeschweißten Men- Experiment haben, W16e6 einmal die Begründer dieser
schenhaufens, der VO  3 oben gveführt wird, 1ST vorbei... Verbände VOFrNSCH Jahrhundert auch gehabt haben
Mögen hier un da noch radıkale Gewerkschaftler un Wır brauchen Deutschland mehr Pıoniergeist. Wır ha-
Soz1ıjalısten die alten Parolen Munde führen, S1IC eNTt- ben die Neigung, HSC Seelsorge Sut preußfßsisch Orga-

un: festen Geleisen fahren. Wır haltensprechen icht mehr der gesellschaftlichen Wırklıchkeit
Kleidung, Wohnung und Nahrung sind der Lebens- Umständen den Zugverkehr auf den alten Geleisen
haltung des Kleinbürgers angenähert Viele kleine Ange- noch aufrecht, auch Wenn unrentabel geworden 1ST un
stellten un Beamten verdienen WCN1ISCI als die Arbeiter. ständıg subventioniert werden mu{fß Wır suchen annn
Es 1ST also 1ine Phrase, wenn Inan Sagl das Zeitalter des Sündenböcke für Versagen. Entweder 1STt die aN-
Arbeiters se1 gekommen geblich konkurrierende NeUeEe Seelsorgsform, oder 1STt die
Dazu kommen die sozliologischen Wandlungen Bil- mangelnde Bereitschaft der Menschen, die angeblich derart
dungswesen. „Der ZWEITLC Bildungsweg steht heute allen Lebensstandard ersticken, daß S1IE keine Bereıit-
Arbeitern often Das bedeutet da{fß WITL aum noch MIt chaft mehr haben Dıie rage müßte aber anders lauten.

twa Sind WIT auf dem rechten Geleise? ÜberfordernAufstiegskräften aus der unteren Schicht der Arbeiter-
chaft rechnen können. Dıie Nniere Schicht der Arbeiter- WIr ıcht e kleine Schar allzu Braver, die freilich
schaft wird mehr ZEISTIS M  9 e11 ihr alle ZUr Stelle, aber dafür auch QEISTLIS anspruchslos

sind?DEISTLS hochwertigen Kriätte sınd Neue Schich-
ten Ste1igen auf die die Macht sıch reißen. Seelsorger- Wollen WILr die heutige Gesellschaft relig1ös tormen, 11US-

lıch iNUSsSenNn WIr dem Rechnung tragen Was NUTZEN uns sen WIr ihre formenden Kräftle tormen suchen. Und das
siınd die Politiker, die Technokraten, die Ingenieure, dieSchulungen VO braven, aber SEISTLIE unbedeutenden Leu-

teN, die ZUuUr Schulung ıcht sınd und die keinen oberen, mittleren un unteren Führungsschichten der
Einfluß haben? Natürlich sind die unteren Schichten seel- Industriebetriebe, die Funktionäre der Interessenver-

bände, die Spıtzen der Verwaltungen, Behörden, Banken,sorglıch ebenso wicht1ig WI1IC die Führungsschichten Wenn
WIr die Seelsorge letzteren besonders betonen, dann Versicherungen un dazu deren potentiellen Nachwuchs
deshalb weıl S1IC VO  w unls der Vergangenheıit tast Sar VWır INUusSsen uUu11l5 also seelsorgerlich irgendwie Gedanken
nıcht betreut wurden Seelsorglıch inNnussen WILr u11l also machen, WIC WITL diese Schichten eindringen Das 1SE
Zukunft mehr als bisher speziell die Leute Schlüs- natürlıch schwieriger, als wieder den kleinen bra-
selpositionen bemühen, die Vorarbeıter, Meıster, ven Mann, der uns ständıg ZUr Verfügung steht, be-
Ingenieure, Abteılungs- un Betriebsleiter (selbstver- schwören un ıh Umständen mMIt soz1alen Themen
staändlıch ohne Vernachlässigung der anderen) Der IDGB traktieren, die ihn überfordern un die auf Grund

seiNer aussichtslosen Position N1Ee realısıeren ann Damıthat das Jlängst erkannt Er sucht Akademiker MLEL soz1al-
politischen Kenntn1issen un bringt S1IC führende Ge- 1ST Sar nıchts den kleinen braven Mann ZESAZT, der
werkschaftsposiıtionen.“. oft uUuNserer Arbeit andere unschätzbare Dıiıenste

eistet.ine ÜAhnlich falsche Zielrichtung der Vertasser für
den Bereich der Handwerker Kaufleute, Beamten un Um 1i1nNne zeiıtgemäße Pastoral entwickeln, inNnussen WIFr

Akademiker nach „Eın Drittel bıs C4 Viertel vieler den Mut ZU methodischen Zweitel haben un ernsthaft
NSere tradıitionellen Seelsorgstormen rage stellen.yroßer Industriebetriebe ßr sıch keiner uUunserer alten

Seelsorgskategorien einordnen. der nehmen WITL die Wer diese Art der Selbstinfragestellung fürchtet, verräat,
da SCATAET. Sache ıcht sicher 1STCıty Großstadt INIT ihren Kaufhäusern, Läden, Ban-

ken, Versicherungen un den Tausenden, die dort be-
schäftigt sind! Unter welche Kategorıe seelsorglicher Be- VWe hat Christus gemacht®?
LIrCUUNg tallen s1e? Sıe sind alle Arbeitnehmer. ber Wer Dıie Verbands- un Vereinsmüdıigkeıit VO  e} der alle
wollte S1IC der Kategorie Arbeıter‘ IN1IT Erfolg UOrganısatıionen, Parteıen, Gewerkschaften wW1e christliche
erfassen suchen? der der Kategoriıe Handwerker Vereinigungen erfaßt sind 1STt nıcht 11Ur S Folge des
oder Kaufleute‘? Viele Ließen siıch der Kategorıe Massenrausches des Nationalsozialismus un Kommunıis-
Mittelstand‘ einordnen ber Was 1ST dieser Mittelstand? INUuS,. Der einzelne hat sıch AauUusSs der Masse gelöst un
Alles das, W as nıcht den anderen Ständen gehört un führt SCcC1INn individuelles Leben un: zıieht sıch die Intı-
sıch ıcht nach traditionellen Kategorıen einordnen 5äfßt der Famılie zurück Wır sollten diesen Vorgang
Wır INUSsSenN eingestehen, da{ß WIL diese F1CS15C Schicht VO  e doch auch einmal POS1ULV wertien xylaube, WILr agch
ıhrem Beruf her seelsorgerlich überhaupt nıcht erfaflßt nıchts durchaus Falsches, WEeNnN WITLr behaupten, dafß manche
haben.“ der alten katholischen Organısationen auch typische Ant-

„Sündenböcke für Versagen worten auf die kollektivistischen UOrganısationen des
marxıstisch-kollektivistischen Zeıtalters arcNnh, die

Pater Ostermann befürwortet keineswegs Yhal< Revolu- dem (jesetz der großen Zahl un der totalıtären Spiıtzen-
L1LON1LEFUNG aller Seelsorgsstrukturen Es 1ST Unsınn, Ffrüh- führung standen. In Zeıit, die 1U  = dem Massen-
ZEIUS Bastıonen aufzugeben, die noch solche sind Wenn ö Sınne des Jahrhunderts un des Marxısmus
Dn die alten Verbände r lebenskräftig sind un den Rücken kehrt der der einzelne wieder sıch un
ıhnen gelingt die entscheidenden Kräfte Gebietes der Intıiımıität seiINer Famılie zurückkehrt müßten WIT,
einzugliedern, ihnen Heımat veben un ıhnen die Mög- uUunNnseren seelsorglichen Ansatzpunkten Erfolg haben,
iıchkeıt bıeten, VO Stand un Beruf her sıch un ıhre den einzelnen, die kleine ruppe, die Zelle mehr berück-
Umwelt verchristlichen, dann IST töricht, s1ie als Ver- siıchtigen.“
altet abzutun oder S1Ee Sar bekämpfen. 1e€ hat Christus gemacht?“ fragt der Verfasser. Er
Freilich: „ Wo in  } alten Bahnen nıcht mehr weılter- nNeNNT Beıispiele für die außerordentlich diferenzierten

Seelsorgsmethoden Jesu, taßt aber iInNnmen: „Jedekommt sollte INa  3 1NECUC Wege gehen un den Mut ZU
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orm menschlicher Vergemeinschäf’cung 1St für ihn eın Schwächen un Anfälligkeiten der Natur besiegt, ent-
Ansatzpunkt einer religıösen Zellenbildung.“ Dıie Forde- spricht das Geheimnis der Eucharistie als Sakrament der
rung nach Zellenbildung 1St das Grundanliegen Oster- göttlıchen Lebenstfülle. Dem Geheimnıis menschlicher Liebe
10URIR „Dıie Christianisierung vollzog sıch nach Art des entspricht das Sakrament der Ehe, un dem Geheimnıis
Sauerte1gs. Der NECUEC Geilst sickerte auf dem Wege der VO  a Krankheit un Tod entspricht das Sakrament der
Zellenbildung überall e1ın, bıs schließlich alle Schichten, etzten Iun
die die damalıge Gesellschaft repräsentierten, durchsäuert Auch die Symbolik der Gnadenvermittlung ISt den DC-
hatte un die Welt auch in ihrem außeren Erscheinungs- meinverständlichsten un elementarsten menschlichen Le-
bıld cQhristlich WAar. bensformen nNninomMMeEnN.,. Da haben wir das Bad der
Wenden WIr die Seelsorgsmethode Christiı und der Jungen Wiıedergeburt, das der Stärkung, das Wort der Ver-
Kirche auf NSere Sıtuation an! Was heißt das praktısch? yebung un das Jawort der Liebe, TOot un Weın als
Der Bankdirektor muüßte seinen Mitarbeitern SagCNH, Nahrung un als ahl der Liebe Alles Dınge, die auch
wer Christus 1St un: W as ordert. Wır können uns Ja 1m Zeıitalter höchster Rationalısierung un Technisierung
VO  Z einem Bankdirektor einladen lassen, VOr seiner Be- für den Menschen bedeutungsvoll bleiben, Ja vielleicht
legschaft über Christus reden. Es soll 08 in Deutsch- noch bedeutungsvoller werden. Die Geheimnisse Christı
and solche Bankdirektoren geben, die das Iu  S Der Han- siınd damıt ıne Antwort auf die Geheimnisse un Ur-
delskammerpräsident ann den Mitgliedern seiner Kam- bedürfnisse des menschlichen Herzens, die dem Menschen
mMCr einen Priester präsentieren, der das gleiche TutL Man seın Abhängigkeitsverhältnıs VO  « seinem Gott ımmer
wiırd iıh hören. Eın Versicherungsdirektor wırd Zellen wieder Z Bewußtsein bringen. Darın lıegt gerade für
überzeugter Christen 1n seiner Versicherung bilden. Inge- u1l5 1m Zeıitalter der Technik, die den Menschen oft VeCI-

nlıeure, deren Weltbild spezlalısıiert iSt, da{ß s1e kaum gewaltigt, eın ZSanNzCS Seelsorgsprogramm. Wır sollten
noch über den aun schauen, werden froh se1nN, hören, MSGTE Seelsorge un auch die Seelsorgshilfe der Laıien
WwW1€e die Welrt der Technik ın der Welt Gottes dasteht. Die die menschlichen Urerlebnisse un Urbedürfnisse wieder
Betriebs- un Aufsichtsräte einer Stadt annn in  3 Salll- anknüpfen.“
meln, ıhnen SASCNH, Was Christus ın ihrer Sıtuation
fun würde. Die Personalchefs großer Betriebe waren Probleme der Technik UN der Bildung
dankbar, WenNnnNn s$1e die Grundzüge einer echten Betriebs- Der Autor halt die entscheidenden Stationen 1mM mensch-
4SZESE finden würden lıchen Leben, wı1ıe Geburt, Verlobung un Hochzeıt,
Und selbst dort, bisherige Organısationen von iıhrer schweres sıttlıches Versagen, Krankheit un: Tod, tfür die
Zugkraft nıchts eingebüßt haben, werden s1e diese NUr gyeeignetsten Ansatzpunkte eines „organıschen“ Aposto-

lange besitzen, als S1e durch die Bildung VO  ; Zellen lats. „Auch der abständige un scheinbar relig10nsloseoder Kernkreisen lebendig bleiben. Von den alten Orga- Mann wiırd iın solchen Stunden 1n einem wahren Sinne
nısatıonen haben diejenigen heute die stärkste Lebens- fromm.“ Ostermann fordert, auch die Liturgıe 1n ıhrer
kraft, die 1n ihrer Struktur schon stark organısche, famı- Formung stärker auf diese menschlichen Urerlebnisse hın-
lıäre Züge WLASeH.a 2700 Mitglieder können ıcht aktıv zuordnen. Vom heutigen Menschen hat die Überzeu-
werden, ohl aber iıne lebendige Gruppe AaUS dieser Sung „Seine Sehnsucht nach dem typısch Menschlichen,
yroßen Zahl.“ Organıischen, Geistigen mıt se1iner. Eigengesetzlichkeit

wırd größer werden, Je mehr sıch VO  e} derAÄnpassung den OCa Lebenslauf Technik vergewaltigt tühlt Die Kirche 1St VOL allem die
„Daß die heilige Messe, die Sakramente, die Predigt den Auffangstation der Menschlichkeit 1m technischen e1lt-
Menschen oft ıcht mehr die Haut gehen, lıegt das alter.“ Das bedeutet keine Ablehnung der Technik als

Jesus Christus oder den Menschen, die s1e vertre- solcher, ohl aber.eine W arnung, die moderne Technik
ten und spenden, oder den Empfängern un Hörern”? allzusehr 1n das kirchliche Leben un se1ne Symbolık e1IN-
An Christus ann iıcht liegen. Denn se1ne Worte werden 7zubeziehen. (Die Arbeiter) „Tordern Freizeıt, VO  3 der
nıcht vergehen, un seine Taten sind überzeitliche yste- Selbstentfiremdung des technıschen Arbeitsprozesses freı
1en. Iso lıegt seiınen Botschaftern un den Emp- se1ın. Es 1St also eine Frage, obhb die technıschen 5Sym-
fangern dieser Botschaft... Um deutlich SagcCNh: bole da attraktıv sind. Man sollte A4US der Multter Jesu

ıcht auch noch die Mutter der berutsständischen Ord-Unsere Seelsorgsformen sınd nıcht elementar SCNUS, ele-
nNentar 1n seınem eigentlıchen Sınne VO  3 Ursprünglich- Nuns machen. Das alles wirkt doch gekünstelt un VOCI-

keit, Einfachheit un unmıiıttelbarer Lebensbezogenheıt. rat ıne talsche AÄngst, die Kıirche könnte spat kom-
Christus wollte ine Antwort auf die elementarsten 1LE men.“
bensbedürfnisse geben, auf Geburt, Glück, Liebe, Lebens- Als Zzweıten Weg sieht der Verfasser den „über die mehr
erfüllung, Krankheit, Verzweiflung, Tod Er wollte dem intellektuellen Bedürfnisse“, die kıirchliche Bildungsarbeıt.
Leben den iıhm gemäßen Sınn geben. Nehmen WIr LUr die 953 0 6 .  1e Jüngere Generatıon möchte iın allem SCInN den
Sakramente in ıhrer Anpassung den natürlichen e konkreten Nutzen sehen Wır mögen über diesen Rea-
benslauf. Dem Geheimnıis der Geburt entspricht die lismus, Konkretismus, Utilitarısmus klagen un VO'  3 dem
Wiıedergeburt 1ın der Taufe Dem Geheimnis des Erwach- Ldealiısmus früherer Zeıten schwärmen. ber WIr mussen
SCNHNS des Menschen Z Selbst- und Weltbewußtsein eNTt- 1ın der Seelsorge den Menschen nehmen, w1e ISt. Knup-
spricht das Sakrament der Fırmung, das Erwachen 1n ten WIr also se1ın ‚Interesse‘ an! Dann haben WI1r die
Gottes eich Aaus Gottes Geıst. Dem Geheimnis des Chance, Bıldungswesen Zu einem echten Apostolat
menschlichen Falles, der Sünde un der Verzweiflung machen un auch solche Kreise erfassen, die nıcht
entspricht 4S Sakrament der Buße als Geheimnis der unmittelbar 1m kirchlichen Raum stehen, die vielleicht
Versöhnung und Heilung. Dem Geheimnis des Lebens- ungebunden un auch politisch un gewerkschaftlıch uns

hungers, der Sehnsucht nach dem Leben 1ın Fülle, das die fremd sınd. Sprechen WIr also ruhig den beruflichen
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Nutzen, das Interesse weiterzukommen, A un WILr WeEeI- mufß wıieder den Mut Z Experiment haben Eın
den Erfolg haben, wenn WIr qualitativ Hochwertiges Stück seelıscher Gesundheit un körperlicher Unver-
bringen!“ Pater Ostermann nın als CI bereits ı rauchtheit 1ST absolut notwendig, C solches Werk
Großstadt durchgeführtes Beispiel nl „Seminar für Be- aufzubauen un Belastungen durchzuhalten
triebskunde“ MIt S Dozenten un: 31 Abenden „Hun- den Willen Z Seelsorge un nıchts anderem haben
dert Leute der mıttleren und unteren Führungsschicht muf{fß ı1hm den Menschen yehen un nıcht 1Ne
un War verschiedener Konftession un Parteı, nahmen Machtposition, die Kırche U: nıcht den Vereın,
daran teı] Wır haben die Möglıchkeit diese ruppe die Ewigkeit un: nıcht zeıitliche Vorteile „Alles
Kontakt MI1 der Kırche bringen un: entscheidende andere, Verbände, Vereıne, Zellen, Soz1iale Seminare,
Kräfte für WSGCHE Zellenarbeit W christliche Polıitik USW., hat für ihn keinen anderen Sınn,

als Menschen tür (Jott gewıiınnen.“Forderungen nach überpfarrlichen Spezialseelsorger Dıiıe berutenen Instanzen uUuNnscCIrIer Grofßßstadtpastoral WeI-
Dı1e Mehrzahl der vorgebrachten Gesichtspunkte äßt sıch den Veranlassung haben, sıch MIIt den Mahnungen VO

aut der Ebene der Pfarrei, auch der übergroßen roß- Heınnrich Ostermann 5] auseinan derzusetzen Da{ß
stadtpfarrei, ıcht mehr verwirklichen hne autf die Pro- Überlegungen analoger VWeıse tfür jeden Seelsorger gel-
blematik des Pfarrprinzips dANZCH einzugehen, spricht tcN, bedarf keines Kommentars
der Vertasser dıes 2AUCN often AaUS un ordert für die
Männerseelsorge der modernen Großstadt S pe-

Katholische Sozilal- Im Oktober 1958 hat die VO  S denzialseelsorger Er nın vier Eıgenschaften, die CM solcher
haben, und sechs, die ıcht haben sollte akademie Wien Öösterreichischen Biıschöten yegründete
Er soll nıcht SsSeiInN Katholische Sozialakademie Wıen ıhre Tätigkeit be-

ein DELHGCN Theoretiker 99 mufß sıch Nen Kreıs be- ONNCNHN Nachdem schon SeIT längerer eıit die Wiıchtig-
gyabter Fachleute Aaus Priestern un Laıen schaftfen, die elıt zentralen Stelle für soz1ıale Forschung und
ıhm bei der Biıldungsarbeıit helfen Schulung erkannt worden WAal, yaben die beiden Katho-

CIn polıtischer oder gewerkschaftlicher Funktionär lıkentage Wıen un St Pölten unı den etzten
on „verbaut sıch den Weg Andersdenkenden un Anstof(ß DiIe Katholische Sozi1alakademie 1ST direkt der
macht C112 miıssionarısches Apostolat unmöglıch österreichischen Bischofskonferenz unterstellt un hat als

C1in S pirıtualist ‚WCNN die Kırche die Aufgabe hat die bischöfliche Referenten Kardınal Ön1g (Wıen), Bıschoft
Welt nıcht LLUT die der Indiviıduen, sondern auch Rusch (Innsbruck) und Bischof Schoiswohl (Graz) Der

den gesellschaftliıchen Raum, erlösen, dann o1ibt Direktor der Sozialakademie 1STt Dr Walter R1ıener 5 ]
keinen S18 relız1ösen Raum Dreı Hauptgebiete der Arbeit zeichnen siıch ahb

C1inNn Vagabund „solche Priester sollen Wanderprediger Erforschung der soz1alen Tatbestände un Heraus-
un TITrommler Gottes werden Das Gottesreıich braucht arbeitung konkreter Lösungsmöglichkeiten Dıie Arbeits-
auch SG In Grofßraumseelsorge 1ST aber nıcht da- kreise des Wıener Katholikentages, die 1e] Brauchbares
MI o  N, hlıer un da aufzukreuzen un MS Brandrede gebracht haben (vgl Herder Korrespondenz Jhg

halten Vielmehr MuUu: CIn solcher Priester gewillt SCHMN, sollen grundsätzlich als Ausgangsbasıs für die
Weiıterarbeit dienen Diıie anderen vorhandenen Instıitu-auf Jahre hin 1i1ne ständiıge, unbeirrbare Arbeıt klei-

nen Kreısen eısten LLONeEN für Sozlilalforschung bedeuten keiner VWeıse HNI

ein Fanatiker, „der LLUr das Katholische Reinkultur Konkurrenz da das Forschungsgebiet unübersehbar 1SLE
un Va  3 Instıtut nıcht bewältigt werden kann Zu-kennt un überall 100 Prozent MIL Zwang verwirk-

lichen 111 Er mu die Fähigkeit haben, sıch auch MI gleich sollen die katholischen Organısationen aufend
Kommuniısten un Soz1alisten Tıisch setzen über die wesentlıchen aktuellen Fragen informiert W COI:=

denein Liberaleyr „Angst VOTLT dem AÄrgern1s, S: der INa  '
das Christentum SCINEGT Unabdingbarkeit un Konzes- —N Bıldung un Schulung ZUuUr Verbreitung der kıirchlichen
sionslosigkeit verleugnet heißt der Sache Christi Sozıiallehre un ihrer Anwendung auf die besonderen

österreichischen Verhältnisseschlechten Dienst Dıie Kırche verkörpert die
Wahrheit un Einheit nach der sıch der Abständige un 5 egegnung der Sozlalpartner, Unternehmer un Ar-
Ungläubige SC1HNES oft lauten Protestes Grunde beiter, MI dem Zıel die Partnerschaft Be-
SC1NES erzens cehnt trıeb verwirklıichen un auf den gemachten Ertahrun-
Der Männerseelsorger soll vielmehr SCH weıterzubauen
a) allen Schichten der Gesellschaft irgendwie verecht WT - Als Eersties größeres Unternehmen beginnt Januar
den, die Sprache des Hılfsarbeiters ebenso sprechen WIC C1MN zehn Wochen dauernder Internatskurs für Arbeiter
die der Protessoren un ührenden Politiker und dabe1 Exerzitienhaus Wıen/Lainz, größtenteıls Angehörige
überall Vertrauen CNH; der KAB (Katholische Arbeiterbewegung) AaUus verschie-

„ WISSCH, die Glocken hängen die wesentlichsten denen Dıiözesen Das Ziel des Kurses IST, die Teilnehmer
Grundsätze der polıtischen Ethik der Wırtschaftsethik Z UÜbernahme VO  3 Betriebsratsaufgaben befähigen
un der katholischen Soz1iallehre müften ıhm geläufig Dıe Diözesen kommen für vollen Lohnausfall Re1ise-
SC1IMN, damıiıt VOrTr allem weıi(ß schweigen MU: kosten un Unterbringung autf

sıch nıcht blamieren Der Vertasser nn als - Dieser un die Kurse werden 1Ne wichtige
zustrebende Voraussetzungen gesellschaftswissenschaft- Funktion haben als Gegengewicht un Ergänzung den
lıches Studıum, mehrjährige Kaplanstätigkeit Kursen der Sozialakademie des ÖOsterreichischen Gewerk-
typischen Arbeıiterpfarrei MItt vielen Abständigen, Tätıg- schaftsbundes Hınterbrühl bei Mödling Mıt
eıit als Redner un Prediger verschıiedenen Gegenden; weltgespannten Vortragsprogramm werden dort NCUN-

C) CN unternehmerische, optimiıstische Natur SC1IN 95 moNatıiger Kursdauer Arbeiter für führende Positionen
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Gewerkschaft un Betrieb ausgebildet VWıe Kursteil- dem elch „Der Bıschof un alle Priester, die MI1IL ıhm
nehmer AaUS den Reihen der KAB versichern, annn INa  a zusammenarbeıten, haben zunächst als Seelsorgsaufgabe
dort vıiel lernen, doch fehlen naturgemäfß die für Katho- der Kıiırche die Übermittlung der Lehre Deshalb sind
liken wesentlıchen weltanschaulichen omente Missale Altes und Neues Testament enthalten Deshalb

esteht der Verkündigung das olk Cn csehr W C-
sentlicher un vornehmer Punkt katholischen Priester-

Aus Rom Suüd und Westeuropa LUms un bischöflichen Wıiırkens urch die übernatür-
ıche Botschaft tührt Jesus, der yöttliıche Erlöser un

Am November 1958 nahm aps Hırte, und MITL dem Feuer dieser Botschaft entflammt
Johannes alles
bei der Besitz-

Johannes feierlich Besıitz VO  3

ergreifun der
einer Bischofskirche, der Lateran-

Lateranbasilika basıliıka Rom Er hıelt dabe] 1ine
In der Nachfolge 145 5E

Verantwortung TÜr das €ll der anzen WelrAnsprache, der die fejerliche
Handlung ausdeutete und auf die Aufgaben VO Papst, Erneut eschwor der Heılıge Vater das Andenken des
Bıschof un Priester 1ı der Welt von heute sprechen „allzeit verehrten und allseıts betrauerten Papstes
kam Der Heıilige Vater erinnerte zunächst die Besitz- 1US XII Der NEUEC apst der VOTL euch steht TINN

ergreitung 1US X 11 Himmelfahrtstag des Jahres euch ohne Unterla{fß 1US COI ) sC1NeCN unmittelbaren
1939 Aast ZWanNz1g Jahre Spater erleben Wır die Freude Vorgänger, und ohl bemerkenswerteste i1gen-
derselben Feierlichkeit Zeıichen besserer Zeıten un chaft als elıster der Seelsorge S1e kommt ZU Ausdruck
besserer Umstände den ZWaNzZ1g Bänden gesammelten Verkündigungen,

die ZUur Quelle für alle geworden sind die MMI1LL Gottes
Nicht mehr Zeichen äußerer Macht Hıltfe den gleichen Weg gehen wollen Die Erinnerung

apst 1US I wird gyrofß den Jahrhunderten stehenDie Formen des Einzugs un der Inthronisation Aate-
Tan unterlagen ı Laufe der Geschichte großen Wand- Sein Verdienst esteht ON allem seiNner stürmiıschen,
lungen. „Eigentlich braucht der apst nach SC1NECr An- welisen un tieten Verkündigung der Wahrheit des VAan-
nahme der Wahl durch die Kardınäle diese besondere gelıums, wobel alle AÄußerungen des menschlichen

Geilstes auffine und S1C das Licht der CWISCH WahrheıitInvestitur ıcht da MI der Annahme zugleich Bischof
VO  e Rom un Nachfolger des heiligen Petrus der unl- stellte, die 1i Christus ihren Mittelpunkt hat Betet ZU

versalen Leitung der Kırche wird Di1e großen est- Herrn, da{f Unsere Tätigkeit als Hırte aut dem
erleuchteten Pfad 1US Xa bleibe und da sıchZUQC, die alten Zeıten die neugewählten Papste über

die Papststrafßse VÖO: Vatikan ZU) Lateran gveleiteten, Unsere Person zahlreicher als UVO die der göttlichen
würde INa  } heute ıcht mehr verstehen Und doch Weiısheit aufgeschlossenen Menschen ammeln enn
das menschliche Auge verlangt und auch heute göttlıche Weısheıt alleın erleuchtet die Quellen des

menschlichen Geilstes allen SCINCN Ausdrucksförmennoch seinen Anteil den yroßen Betatigungen un
Äußerungen geistlicher un übernatürlicher Ordnung .. Der heilige Johannes Chrysostomus Fru: jedem Papst,
Die Vertreter der staatlıchen Gewalt, die heute‘ ı Rom jedem Biıschof, jedem Priester die heilige Pflıcht der Ver-

kündıgung der göttlıchen Lehre un bürdet jedem VO  w}die Stadt, die Provınzen un die an Natıon leiten
siınd SIC ıcht hıer, den Formen unserer elit der ihnen die srößte 1LLUL denkbare Verantwortung auf Wır
Feler der Inthronisation des Bıschots VO  w Rom, des Männer (sottes siınd ıcht 1LLUTr berufen, über ind1-
Erben un Nachfolgers des Apostelfürsten, des Hauptes viduelles Leben Rechenschaft abzulegen WIL1I INUSSCI1L

Rechenschaft ablegen über das eıl der SaNzZCH Weltder unıyversalen Kırche, Würde un Bedeutung VOI -
leihen Der Eınzug des Papstes hat den Prunk (Hom 15 Matth.)
vergangener Zeıten verloren, aber W as hat dafür Der apst ermahnte VOTLT allem dazu, dıe Heilige Schrifl

benützen un andere ihrer Benützung führen,Vergeistigung un Verinnerlichung gewonnen! iıcht
mehr werden dem Fürsten dıe Zeichen außerer acht „damıt SIC VO  3 rühester Jugend bıs 1NSs höchste Alter den
verliehen heute schaut in  3 autf den Priester, den Vater, Lebensweg erleuchte Zu jeder elıt verdunkeln die düste-
den Hırten Solche SCIMMECINSAME Feietrlichkeiten leiten BeN Wolken W, Lehren, die N15 190000 wahrer

Wıssenschaft CINCIN haben, den menschlichen Geilst be1Verzeihung, Verständnıis un Liebe S1e geben Mut
ZUuUr Pflichterfüllung und Zl Achtung der Rechte der SC1INEeEM Streben, das Evangelıum anzcer Klarheit un
anderen Eınklang MIItt dem W ds WIL selbst als Größe erkennen Das 1ST Anruftf un Aufgabe des autf
echt testhalten dem Altare veöffneten Buches die wahre Lehre, die rechte
In diesem Sinne 1ST die Anteiılnahme der Welt tiefer und Lebenshaltung und die Möglıchkeiten der Erhebung des
echter geworden S mehren sıch VOr Unseren ugen dıe Menschen Gott lehren.“
Zeıichen, dafß der (se1lst der Menschen, ermüdet VO  S) der „Vor allem Hırte“ der Altar als Mıtte der WolrHohlheit un SC1IHNECETr Illusionen verlustig aNnsSsCH, sıch
den Quellen der Wahrheit un des Lebens — „Der elch auf dem Altar un die ehrwürdige ere-
wendert Diese noch unklare Teilnahme der Freude der ON  9 die das verwandelte OL un den verwandelten
Kırche bei der Nachfolge N Männer, die ZUuU höchsten Weın Sakrament verbinden, bilden den
und schwersten apostolıschen Amt gerufen werden, ı1ST C erhabenen Gıpfel der Verbindung zwiıschen Gott un: den
sıcheres Zeıichen für geistlichen Fortschritt un reichen Menschen und die Vollendung des christlichen Glaubens
Segen  CC Im häufigen Umgang Unseres erzens MM1L dem christ-

ıchen olk kehrt wieder C1in Wort auf UnserePapst Johannes SI dann AUS VO  3 den K ZWC1 be-
sonders kostbaren Gegenständen der Lıturgıie, die als Lıppen 7zurück das Bossuet der oyrößten modernen
Symbole des Priestertums ausdeutete dem Meßbuch un relig1ösen Denker, ausgesprochen hat Es x1ibt keine oll-
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endung relig1ösen Handeln un:! christlichen Leben, kolportiert, obwohl S1C schon bei der Veröffentlichung -außer der Teilnahme eucharıstischen Gastmahl geben mußte, daß der gyrößte Teıl auf Erfindung beruht.)Dieser Teilnahme mu{fß der Eıtfer seelsorglichen Johannes behandelte dann eC1in anderes Problem
Geistes gew1ıdmet seıin Wır wollen euch einladen, AUS den kürzlichen Pressestiımmen 33 Jeder dazu,Altar den Bıschof un den Priester suchen, der auch VO  e} Ereignissen der Atrt seiner persönliıchen (se-
Leib un Blut des Herrn austeilt Denn das 1STt die leben- dankengänge ZuUu sprechen So hat ila  $ apstund den
dıige Substanz der Religion, die WIr bekennen. Vom Altar Aufgaben des Papstes ein herumkonstrulert obwohl
Aaus, VO  e} diesem heiligen Berg, 1LUSSCH WIFr die irdischen sıch doch Nnen wesentlich übernatürlichen Bereich
ınge betrachten, beurteilen un benutzen Auch die handelt Man hat VO  3 polıtischen apst gesprochen,schwierigsten Fragen menschlıchen Zusammenlebens INUuSs- VO  w} gelehrten apst VO  ; Diplomatenpapst
SC  3 jer ihren Ausgangspunkt für M gyerechte Lösung obwohl der apst doch apst 1ST, der Gute Hırte,finden Die Ausübung der Güte, die der Vertrautheit der INIT aller raft die Miıttel un Wege dafür sucht, dafß
IMIL der eucharıstischen Vereinigung ENTISPKNINST aßt die Menschen die Wahrheit sıch verbreiten Wahrheit
Menschen das Ebenbild SG1116S Schöpfters sehr auf- un Güte sind gleichsam die beiden Fittiche
leuchten, daß der Christ sıch selbst die Charakterzüge Der apst schlofß damıt, da{fß den Teilnehmern, die ıhndes Antlitzes Christiı ZUu Ausdruck bringen annn anzunehmen wünschten, un „allen, die S16 ihren Her-
Das wollen Wır VO ersten Ka Unseres Pontifikates zen tragen den Apostolischen Segen erteilte Die Ver-
ausdrücken un Uns der Welr VOr allem als Hırte VOI- (DEGr der kommunistischen Presse zum erstenmal
stellen In dem weıten Echo, das Unsere Worte Krö- VO  - der Audıienz iıcht ausgeschlossen worden Unter den

Sankt Peter ausgelöst haben, ylauben Wır Teilnehmern bemerkte INa  $ den römiıschen TASS Ver-
MCn lebendigen Sınn des Verstehens erkennen tLreter un ein Redaktionsmitglied der ommuniıstischen

UnıiıtaNach erklärenden Worten spendete apst Johannes
dann rbi er bı der teierlichsten Orm Die Zuneigung des Papstes tür die Presse (mıt der

den päpstlichen Segen Al Sanz Ähnliche Haltung 1US X11 fortsetzt) 1ST
SEeIL langem bekannt In Venedig hatte einmal
Journalisten SESAYT, Wenn eC1in Z W eiltes Mal geboren
würde un: WECNN ıh (Gott dann ıcht ZU Geınstlichen

Der Heilige aler apst Johannes empfing
Z römischen beriefe, würde ıcht ZOBECN, Journalist werden Als
Journalisten

November 1958 NC} ZWaAaNzZ1lS apst 1889801 der Presseaudienz der ersteninuten dauernden Audienz Cle- Audienzen überhaupt: „Es 1STt die Schönheit Ihres Berults,mentinıschen Saal des Vatıkans eLtw2 500 römische Korre-
spondenten un Sonderberichterstatter Aaus der anzCh

da{ß S1e MI1ITL der Feder Cc1n Stück Ihres CISCNCN Ichs Z
Ausdruck bringen könnenWelt Er plauderte ihnen unvorbereitet WI1EC

selbst tranzösıscher Sprache, wobei alle Be-
richte die famıliire un humorvolle Herzlichkeit hervor-

Italienische Soziale Wır haben über die italienische Sozialeheben Der apst gebrauchte iıcht den pluralıis malestatıs,
Woche VO.  s Barisondern sprach VO  en sıch als MI8 Woche, die VO Z bıs SeptemberSoziale Klassen arl stattfand bisher iıcht berich-Der Heılıge Vater annte die Presse einleitend (und ohl un!: soziale

1LUr scheinbar spaßeshalber) ine „furchtbare“ Macht Entwicklung ten können Auf dieser Tagung wurde
„Ihr ÜAhnelt ı der 'Tat Armee.“ Dann aber jedoch ein interessant'! un wich-
dıe Schönheit iıhrer Aufgabe „Sıe 1SE WI1E ein Lichtstrahl Thema behandelt, dafß e1in kritischer Bericht auch
des Schöpfers tür das Menschengeschlecht Für die Ver- noch willkommen SC1IMN wiıird Das Thema autete
antwortun der Journalisten ermimnnerte das Wort Klassen un soz1ıale Entwicklung Es befaßte sıch also
VO Alessandro Manzonı „Z! SANLO Dero NAL nNnO  s tradır INIT der Realıtät un begrifflichen Erfassung des CN-

Gesellschaftszustandes, ohne dessen KenntnisDie Wahrheit 1ST Heıliges NIE dart 180023  $ S1Ee VCL=-
Im annn ersten Eindrucks annn INa  =) SIC auch jede sozıale Aktıivität ZU Scheitern verurteılt 1STt Die

Soz1iale Woche arı ollte, WI1e voraut-Glaubens
Der apst fuhr tort der Heıterkeıit seinNner Zuhörer gehenden Veröftentlichung Msgr Ferrarıs, des Sekre-

LAars des Ständigen Komitees der italienıischen Soz1ialenun zwıschendurch selbst lachend Im Lauf der etzten
Nächte konnte iıch ıcht einschlafen, obwohl ich den Wochen über Le classı Vevoluzione soc1ale (Supple-
Schlaf nach den Anstrengungen der beschwerlichen 4] Nr „Orıentamentiı Socıalı“) hıelß ZWEe1 unter-

schiedliche Gegebenheıten untersuchen:etfzten Tage dringend benötigt hätte: immerhın erlebte
ich dabei ine Art Novızıat IMeEe1INeESs weltumspannenden die gegenwartıge Sozialstruktur VOT allem Italiens,

2. ıhr Gegensatz den Klassenideologien der HäilfteVateramtes wart Blick viele Zeıtungen, ıcht
darın Eıgenliebe befriedigen, sondern miıch des 19 Jahrhunderts

dem Interesse freuen, das die Welt Papsttum Das Thema War also konkret un sollte die äl
INMLU, un miıch informieren, W as S1C beispiels- wWartıge iıtalıenische Gesellschaft möglıchst vorurteilslos

beschreiben Das z weılte sollte VOTL allem 1ine Kriıtik derüber das Konklave Man hat versucht
die Geheimnisse des Konklaves einzudringen; aber iıch marxıstiıschen Doktrin bringen
habe keine CINZ1ISC Zeıle gefunden, die der Wahrheit ent- Eınen interessantien Rückblick auf die Soziale Woche VO  —

spräche Wenn auch die Anstrengungen der Journalısten anı dem Gesichtspunkt WI1IC die dortigen Referate
dafür bedeutend a  N, hätte iıhr Schweigen doch un Arbeiten den angegebenen beiden Grundthemen ent-

größeren Erfolg dargestellt C6 (In Deutschland hatte dıe sprachen, hat die Zeitschrift Äggiornamentı Socıialıi die
Bunte Illustrierte derartıgen Konklavebericht VO IMI soziologıschen Forschungen beschäftigten
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Gruppe von Jesuiten in M'ailafld redigiert wırd, ın der Ällgeméiné Grundzüge der heuütigen Gesellscha fl
Novembernummer 1958 gegeben. Marıo Castellı, der Den SAln Vortrag hielt Prof Francesco Vıto VO  aVertasser des Artikels, 1St dabei auft eın Phänomen ZC-
stoßen, das sıch heute häufig be] soziologischen Unter- der Katholischen Herz- Jesu-Universität iın Maıiıland. Er be-
suchungen un 1n soz1alen Leitbildern teststellen-läßt: handelte „Klassen un Soz1ialstruktur heute“ un: brachte

ein1ge allgemeingültige Feststellungen: S esteht heuteda{fß nämlich dıe Wiırklichkeit der gedanklichen Erfassung
vorauseılt un die Leitbilder der Realıität nıcht mehr enNt- eine zı1emlıch breite Skala VO  a Positionen, 1in die sıch die
sprechen. ‚Das 1St natürlıch ın gesteigertem Mafße der Fall Bevölkerungsgruppen hinsıchtlich ihrer wiıirtschaftlichen

Abhängigkeit un: gesellschaftlichen Dynamik einreihenin einem Land W1€e Italien, das noch 2Um sozlologische
Untersuchungen besitzt un dessen Soz10logen entweder lassen Dıiese Posiıtionen stehen immer wenı1ger 1n direk-
MIt veralteten oder mıt AaUS Ameriıka übernommenen LE  3 Verhältnis der Beziehung, die der einzelne den

Produktionsmitteln hat, S1e siınd immer mehr die PCI -Leitbildern arbeiten. Die klare und scharte Heraus-
arbeitung dieses Phänomens anläßlich der Sozialen Woche sönlichen natürlichen oder erworbenen Fähigkeiten des
VO  $ arı 1St die Schlußfolgerung des Artıikels VO  3 Marıo einzelnen geknüpft Der Abstand zwıschen dem Maxı-

INUu un dem Mınımum dieser Positionen hat die 'Ten--Castelli. Die Vorträage der Tagung singen naturgemäfßs
aut zahlreiche eın italienische Einzelheiten e1n, doch las- denz abzunehmen, WECNN auch langsam un stutenweise.“
SCMH“ siıch hauptsächlich and der Darstellung VO  a

Dieser soz1ale Umwandlungsprozefß wırd VO  Z Z Wwe1l Re1i-
hen VO  $ Faktoren gefördert, einer der „bDewußten, DC-Castelli ein1ıge grundsätzlicl_1e Leitgedanken testhalten. wollten, programmatischen“ Faktoren, aller Bestre-

MEnZUY Ertorschung der sozıalen Wirklichkeit bungen ZUuUr Reform der Institutionen, ZUEG Verwirklichung
eliner soz1alen Gerechtigkeit; un einer zweıten, die ıchtDa Italien noch a2um soz1ologische Untersuchungen,

etwa nach der Methode des französischen Sozi0ologen Le VO Reformwillen abhängen. Dahın gehört U, Ae der
Bras, besitzt, mulßfite die lne der beiden be1 der Darstel- technische Fortschritt un: die Berufts- un Beschäftigungs-

verschiebungen, W1e S1e zumal 1ın Ländern hervortreten,lung der soz1alen Wirklichkeit möglıchen Methoden, die
der dırekten Untersuchungen, wegfallen. Man mufßte die die sıch 1n der wırtschaftlichen Entwicklung VO primären

Sektor (der Landwirtschaft) den sekundären un:andere, tradıtionellere, die der Urteilsbildung auf Grund tertiıären Sektoren (Industrie un Sozialdienst) befin-
VO  ; Untersuchungen der mannigfachen organısıerten oder
halborganisierten Ausdrucksformen des gesellschaftlichen den Dıie NECUEC Gesellschaftsstruktur 1sSt also, 1im Gegensatz

den marxıstıschen Prognosen, pluralıstisch. Viele alteSeins VO  S Gelehrten Sanz verschiedener wıissenschaftlicher Probleme können 1n iıhr als überwunden betrachtet WeTr-Herkunft wählen Das erklärte Prot Felicıiano Benvenut: den, aber ebenso viele NEUC Fragen sind durch S1e eNTtTsSLAN-ın seinem Vortrag über den „Stadt: die Zwischenorganıi- den das Autftreten der technischen Berute MIt ıhremsatıonen un die Entwicklung der Klassen“ Sanz offen: Elıteanspruch; die NMEUE Lage ein1ger alter Berufe W1e Z„Unglücklicherweise hat die soz1ologische Forschung ın des Arztes oder des Rechtsanwalts, deren VerhältnisItalien eindeutigen Vorherrschens der posit1vist1-
schen Methodologie nıcht die Breıite erreıcht, die dem ıhren Klienten VO  =) Sozialeinrichtungen bestimmt

wiırd; die Rolle der gewerkschaftlichen Organıisatıon 1MForscher heute ausreichende un siıchere Daten dıe soz1alen Leben, die Entwicklung des Miıttelstandes, dieand yäbe, das fraglıche Phänomen un seinene
wärtigen Stand erkennen.“ Andere Vortragende mach- Aufgaben des Staates 1mM wırtschaftlichen und —-

z1alen Bereıich, dem die„Zroups” als Wahrer VO  entenN; wenn auch weni1ger deutlich, den yleichen Vorbehalt Sonderinteressen gegenüberstehen.Dazu Sagı nun Castelli: Angesiıchts dieser Sachlage ware
besser SCWESCNH, wWenn die Soziale Woche siıch mehr Prof Andrea Ferraryı-Toniolo sprach über die AÄAutoma-

t10n, 1ın der der Arbeiter Kenntnisse braucht, durch diedarum bemührt hätte, schon VO  e} ıhrem vorbereıtenden
Stadium an un dann 1im Laufe der Tagung un iın den sıch ıne Tendenz ZUr Überwindung der Vermassung ab-
Schlußfolgerungen die Bemühungen derjenigen, die sıch zeichnet. Diıesem Vortrag gegenüber fragt Castellıi, w1e

mI1t der hier behandelten Umwandlung der Arbeit inoft großen Schwierigkeiten daran machen wollen,
diese Lücke auszufüllen, nach Kräften unterstutzen Italıen denn stehe, un stellt fest, da{fß s1e sehr ungleich-
un ermutıigen. Das geschah nıcht, und der drin- mäßıg un SDarsalnı VOTL sıch yehe un noch kaum posıtıve

Früchte erkennen lasse. Während sıch einzelne Gegendengenden Aufforderung Msgr Ferrarıis haben die meısten
Dozenten ıcht einmal diese fehlende posıtıve SOZ10- entwickeln, einzelne industrielle Sektoren privilegiert
logische Untersuchung durch ıne historisch-soziologische sind, trıtt die Rückständigkeit des übrigen Landes

stärker hervor.Untersuchung können;: die iıtalıenische Wıiırklich-
keit ISt nıcht erfafßt worden. Man hat eın allgemeines Bild Für die Industriebetriebe stellt Prof Lungı M engo'ni den
der Wandlung der Gesellschaft iın der Zanzech heutigen ständig wachsenden Rückgang der Bedeutung des Eıgen-

umsrechts den Produktionsmitteln als Faktor WwIirt-Weltr un den dynamıischen Punkten ihrer Entwick-
lung gezeichnet. Das mochte für i1ne Erhellung der schaftlichen Einflusses un die Machtzunahme der Direk-
Probleme nutzlich se1n, aber 1mM anNnzCh den Eın- t10N des Unternehmens fest. Diıesem Tatbestand ENTISPCE-

chen die Gesellschaftsklassen der Manager un desdruck eliner „VaAasCh Zukunftsvorwegnahme“ (avvenirıs-
mMO) un einer tast absichtlichen Flucht AUS der natiıonalen technıschen Mittelstands. Daraus könnte sıch ıne An-
Gegenwart. Die Dozenten sıch dieser Tatsache näherung der gesellschaftlıchen Extreme 1mM Betrieb Er-

ohl bewußt un mußten häufig darauf hinweisen, da{ß geben un i1ne größere sozl1ale Aufgeschlossenheit —

die FEntwicklung iın Italien 1e] Jangsamer VOL sıch gehe wachsen: könnte 1ber auch einem ‚aufgeklär-
un da{fß INa  ; nıcht den optimistischen Schluß Zz1ehen ten Despotismus“ paternalıstischer Pragung führen In
dürfe, daß die soz1ı1alen Ungleichheiten und die Lage der der Diskussion nach diesem Vortrag ergab sıch, daß die

Agbeiter 1n Italiıen iıhrerseits keinerlei Unterschied 7 W1-Arbeiter keine Besorgnis mehr CEITESCH mußten.
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Yarı schrieb dem schon zitlierten Artikel ZUTE Vorberei-schen dem Unternehmer alten Stils un dem TIyp
des Managers teststellen können Überhaupt schıen tung der Sozialen Woche, der Begriff der Klasse solle iıchrt
Castelli, dafß Protf Mengon1 amerikanische Verhältnisse 1LUFr abstracto untersucht werden, sondern INa  3 wolle
VOor ugen habe un die iıtalienischen Verhältnisse iıcht auch herausarbeiten, „welche tundamentalen Gruppierun-
konkret sehe. SCNHN VO W. Homogenıität tatsächliıch die (3e-
Eın Vortrag, VO Prof Francesco Santoro Pas- sellschaf* bilden: welche der iıhr wirkenden Kräfte 1nNe

sarellı, galt den Gewerkschaften. Sıe be- hinreichend Organıslierte Ausdrucksform gefunden haben;
historischen Augenblick durch die marxistische welche verschiedenen TIypen VO Gruppen oder anderer

Theorie Werkzeuge ZuUur Eroberung polıtischer Macht soz1ıaler Gebilde der Gesellschaft siıch Bewußtsein iıhrer
verwandelt worden, hätten siıch jedoch dann Laufe Bedeutung und ihrer geschichtlichen Funktion herausge-

Entwicklung mehr „Treıen Orga- tormt haben; W as tür Einigungsfaktoren Innern der
SCMECINSAMCT Interessen entwickelt die MITt der einzelnen Gruppen wirken Diese Präzisierungen ZECISCH

politischen Macht ZUr Verwirklichung des Gemeinwohls bereits einıgermalsen ausgearbeiteten Klassenbegriff
zusammenarbeiten Dıie Gewerkschaft habe heute IN ber die Sozıale Woche hatte sıch oftenbar iıcht das
öftentliche Funktion, die iINnan iıhr ıcht mehr abstreiten Ziel ZESETIZTLT diesen 1U  . systematıisch durchzuarbeiten Be1
könne Diıiese Funktion werde Italien auch praktısch den melsten Vortragenden blieb der Klassenbegriff eın

anerkannt, da die Gewerkschaften den Wohlfahrtsein- empirisch un statıstisch WIC dem jeweıliıgen Vor-
richtungen, celbst Nationalen Wırtschafts- un tragsthema pafßte Selbst die Entschließungen n 1Ur

Arbeıitsrat beteiligt Die italienische Verfassung sehe Dıie Klassen, als menschliche Grupplerungen verstanden,
HS Mitarbeit der Gewerkschaften Staat VOT, die die sıch durch yleiche Betätigung, Funktion, Kultur, bür-
den Grundsätzen der Freiheit un AÄAutonomıie der kleine- gerliche un wirtschaftliche Lebensbedingungen gebildet
Ien Gemeinschaften Siınne der cQristlichen Sozijallehre un differenziert haben, sind WE unıversale Tatsache,
entspreche Da diese Zusammenarbeıt jedoch SCn Ver- WEn S1Cc auch nach elit un Ort verschiedene Formen
SASCNS der Gewerkschaften iıcht durchführbar SCIH, über- un Inhalte annehmen.“
gyebe 1inNne Übergangslösung die Legislative Bereich Castell:i Sagt S 1SE ıcht schwer, 1 dieser Entleerungder Arbeits- un Lohnverträge der Kegierung des Klassenbegriffs VO  $ allen subjektiven Elementen, dıe
ber die Zwischenorganısmen sprach Proftf Felicı1ano eben gyerade INITt Raum un elit zusammenhängen,
Benvenult: Er nannte die politischen Parteıen, dıie (Ses ein Wıderstreben erkennen, Begriffwerkschaften, die Presse, die „PFEeSSUT«c ZrFrOUDS Wırt- übernehmen, der des Gebrauchs, den die päpstlichenschaft Miılıitär USW.) denen allen der moderne Staat Dokumente üblicherweise davon machen, allzu CNS mMit
Rechnung tragen muß der sıch AaUusSs Machtstaat der marxıstischen Interpretation der soz1ologischen Wırk-

Gemeinschaftsstaat umwandle ber AZu gehöre, ichkeit un insbesondere MITL der Zweıiteilung der Gesell-
daß für diese Zwischenorganısmen 1nNe Rechtsordnung schaft verknüpft erschien ber WILr können nıcht Ver-
vyeschaften werde schweigen, da{fß INnNan unserer Meınung nach darın we1ılit

1ST Immerhin Z1Dt Castell; Z da{(ß die SozialeIdeologische Interpretation Woche gelegentlich die Entstehung Klassen betont
Das z weıte Teilthema nach diesem Versuch hat für die die subjektiven Elemente (Gefühle, Hoft-
Analyse der konkreten soz1alen Sıtuation War 1G NunNScChH, Selbstverständnis) herausgestellt wurden Für
Auseinandersetzung MMITt den marzxıstischen Thesen (DAa= diese wurde dann Anerkennung gvefordert WIC SCc-stellı übt den Ergebnissen dieses 'Teıls der Soz1ialen wöhnlich für die Arbeiterklasse gyeschieht Vor allem
Woche z1iemlich scharte Kritik Dıie Kritik hundert handelt sıch dabei die Klasse der Betriebsdirekto-
Jahre alten Philosophie un Soziallehre aut Grund der rcn un! derTechniker i1ne Analyse der Arbeiterklasse als
soziologischen Fakten der Gegenwart versuchen, solcher fehlte dagegen vollkommen, ebenso 1Ne Analyse
Sagt CT, könnte recht anachronistisch erscheinen, wenn die des Bauernstandes Die Soziale Woche interessier sıch
spatere Entwicklung dieser Lehre M1 ıhren verschiedenen mehr tür die Neubildung begriffenen Gruppen als für
Verzweigungen nıcht MIiItt die Betrachtung einbezogen die traditionellen Kategorıen aber deren Analyse hätte
werde Dieser Aufgabe 1STt aber NUr der Vortragen- vielleicht SCWISSC Aspekte der Entwicklung der NNEeEICNHN

den, Prof Augusto Del Noce, se1NEeIM Vortrag ber Struktur der Klassen herausgestellt un gEZEIZT, daß
Soziale Klassen un marxistische Lehre gerecht OF-=- WEeNnNn der revolutionäre un töotalitäre Anspruch aufge-

den Im übrigen 1ST un das heutigen Italien MI gyeben wıird auch diese Entwicklung autf e pluralistische
SCINCT noch ommuniıstischen Parteı der Gesellschaftsordnung hinweist
heute aktive KOommun1ısmus M1Tt seiINeEer Ideologie ganz
außerhalb der Betrachtungen geblieben. Man muß — Kulturelle UN religiöse Probleme
nehmen, daß sıch die Organısatoren der iıtalıenıschen
Soz1ialen Woche hıer durch die bekannte Starre der ber das Thema „Klasse un Kultur sprach Prot

l1useppe Auletta begrenzte jedoch SC11 Thema S daßHauptthesen des Marxısmus haben estimmen lassen,
auch eshalb weıl die marxistische Philosophie den Be- den weıten Begrift der Kultur auf Schule un Ausbil-
W 15 ıhrer Rıichtigkeit VO  3 der Realıtät W  x  ‘9 un dung „FKıne umfassendere Fragestellung Sagt

Castellı, »97  Je ausdrücklicher auch VWerte, Mentalıtät,Z Wr ıcht VO  $ der ıhrer Entstehungszeit exX1iIsStIieren-

den, sondern VO  $ der durch S1IC ErSsSt geformten uecmn Lebensstil, ‚Tdealtypen einbezogen hätte, WI1e S1C die
Realität. Menschen bestimmten Epoche antreiben, bestimmte
Nach der Absıcht der Veranstalter der Soz1ialen Woche Rollen der Gesellschaft anzustreben, hätte stärker
mußte 6S sıch 1 der Auseinandersetzung MI1tt Marx VOLr beleuchtet, daß das Problem der Dynamık der Gesell-
allem den Begriff der Klasse handeln Msgr Fer- schaft nıcht un ıcht hauptsächlich VO  3 wirtschaft-
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lıchen Faktoren abhänét. ıne solche Analyse hätte Parteien, die gemeinsam zwiıschen 1954 un 19558 regiert
dem unmittelbar ZUr relig1ösen rage geführt.“ haben, die Lıberalen un die Sozıalısten, NUur
SO wurde die rage der relig1ösen Probleme un der Ent- noch auf 103 (19 84) Sıtze kommen. Außerdem s1itzen
wicklung der Klassen einz1g 1m etzten der Vorträge noch Kommunisten un ein Vertreter der {flämischen
behandelt Msgr Pıetro Pavan sprach über „Sozialstruk- Volksunion 1m Parlament, da{ß die Christlich-Sozialen
LUr, relig1öses Leben und Apostolat“. Er stellte dreı Fra- Nau die Hilfte der Sıtze innehaben und, regıeren
SCH Hat der relig1öse Faktor, SCNAUCT ZESAYT, die können, noch dıe Unterstützung durch weitere Stim-
katholische Religion 1m Abendland die Entwicklung der iINnen brauchen. Gleichzeitig mMIt der Unterzeichnung des
Klassen beeinflußt? Hat die Umwandlung der Klassen Abkommens über den Schulfrieden haben S1e ine Re-
Einflufß aut das relıg1öse Leben oder, SCNAUCT, auf die gjerungskoalition miıt den Liberalen zustande gebracht.
relıg1öse Praxıs? Was ann un mu{ werden, Beıide Ziele konnten ıcht ohne fühlbare Opfter erreicht
damıt sıch in einem menschlichen Bereıich, sel räumliıch werden. So mußte der christlich-soziale Unterrichtsmin1-
oder wirtschaftlich-sozial, die Religiosität hebt, wenn s1e ster Van Hemelrijk, dessen Inıtiatıve das Zustandekom-
niedrig, oder erhalten bleibt, WenNn S1€e hoch 1st? INnen des Schulfriedens den INa  - VOL wen1ıgen onaten
Zu der EEStEN rage sagt Msgr Pavan, 111a  — musse sründ- noch für unmöglıch gehalten hätte verdanken ISE,
ıche exakte Untersuchungen urchführen, ehe INa  } ine se1in Portefeuille dem liıberalen Brüsseler Notar Charles
solche rage beantworten könne:; kehrt damıt wıieder Moureaux abtreten.

der Feststellung der tehlenden soz1ologischen For-
Dıiıe Einzellaeitén des Schulabkommensschungen zurück. Man annn sıch daher NUur allgemei-

nere,; doch immer noch nützliche Konstatiıerungen in An- Die nach den Wahlen gyebildete christlich-soziale Regie-
lehnung die päpstlıchen Verlautbarungen soztı1alen runs Leitung des Ministerpräsiıdenten Eyskens, b1s-
Problemen halten. Die zweıte rage äßt siıch W:  S SCc- her Professor der Universität Löwen, hat bereits kurz
au beantworten. „Wenn Klassen oder soz1ıale Milieus nach iıhrem Amtsantritt 1ne Nationalkommission mMIt der
eines niedrigen relig1ösen Index aufsteigen, bannn diese Ausarbeitung eines Schulabkommens betraut. Die Diskus-
Entwicklung siıch DOS1Lt1V auf ihre Religiosität AQUSWIF- s1ıo0nen begannen August un endeten No-
ken Wenn sıch dagegen Klassen oder sozıale Miılieus vember. In der Ommı1ssıon die dreı großen Par-
weiterentwickeln, die einen hohen Index von Religiosität tejıen, die Christlich-Sozialen, die Soz1alisten un die
aufweısen, wirkt sıch die Entwicklung gewöhnlich —- Liberalen, vertreten. Das Abkommen wurde ın der
yatlVv auf das relig1öse Leben ATISUS Daraus erg1ıbt sıch für Schlußabstimmung VO  e} dem :‘christlich-sozialen Ausschufß
den Katholiken eine klare Pflicht ZU Einsatz. Es han- der Kommuiss1ıon einstimm1g (401 Stimmen), VO lıbera-
delt sıch hier Probleme VO  3 ogrößter Wıchtigkeit für len Komuitee MmMI1t 117 SC Stimmen be1 Stimmenthal-
das christliche Apostolat. Die Grundhaltung des Christen tungen, be] den Sozialisten allerdings NUur miıt 659 SC
gyegenüber dem wirtschaftlichen, sozlıalen, kulturellen 231 Stimmen ANSCHOMMCN. Dadurch da{ß die orundsätz-
Fortschritt mufßfß die einer bewußten Annahme se1n, in iıche Regelung, die die Christlich-Sozialen vorschlugen,
Verbindung mıt der Pflicht, darın jede Möglichkeit der das echt der Privatschulen auf das echt der Famıiılien
Offnung auf das Übernatürliche aufzuspüren un eNt- AT freien Schulwahl yründeten (die bısher praktisch da-
wickeln. Die Entschließungen haben diese Gedanken durch unmöglıch WAälL, dafß die freien Schulen in Ermang-
Pavans aufgenommen und besonders als Verpflichtung lung staatlıcher Zuschüsse ziemlich hohes Schulgeld t*Or-
tür den Laien betont. dern mußten), ist das Schulproblem weitgehend entpoli-

1slert worden: Dıiıe Soz1alısten un Liberalen muften der
Evıdenz dieses demokrtatischen Grundsatzes zustimmen.

Ende des elgi- Am November unterzeichneten die Dıe Einzelbestimmungen belassen den katholischen Schu-
schen Schulkampi{s dreı großen Parteıen des belgischen len die Finanzıerung der Schulbauten. Doch erhält das
Parlaments, die Christlich-Sozialen, die Liberalen un die freie Schulwesen Zuschüsse für die Instandhaltung un
Sozılalisten, en Abkommen, durch das der belgıische Schul- Führung der Schulen, die Gehälter der Lehrer un SO11-

kampf, der über ein Jahrhundert lang den inneren TY1e- st1ges (zunächst ın öhe VO  3 1600 Miıllionen belg Francs
den des Landes gestört hat, seın Ende findet Das Abkom- jJahrlıch). Die Lehrer Aaus dem Laienstand erhalten künftig
inen bringt 1M einzelnen eine Regelung für die nächsten den freien Schulen das gleiche Gehalt WwW1e den Aat-
zwoölf Jahre, stellt aber VOT allem die Gültigkeit eines lıchen, dıe Priester un: Ordensangehörigen 60 0/9 des
allgemeinen Grundsatzes fest, durch den die alten Streit- Gehalts der Laıen (früher SO 0/9 für die Laien,
punkte Aaus der Welt geschaflt werden. Er sıchert ine 509/9 für Geistliche un Ordensleute). Der Beıitrag ZUT
wırklich freie Schulwahl dadurch, daß 1n Zukunft der Instandhaltung der Schulgebäude des freıen mittleren
SCSAMLE Schulunterricht, sowohl der der öftentlichen w1e und echnıschen Unterrichts wird gyegenüber früher VO  —
der der prıvaten (katholischen) Schulen, bis ZU 18 IS 0/9 auf 60 0/9 erhöht. Für jeden Schüler wırd in den
bensjahr unentgeltlich gegeben wird. Die katholischen verschiedenen Schulstutfen (prımär, sekundär, technisch)
Schulen iıhrerseits sınd einer größtmöglichen Steige- eın bestimmter Zuschufß für Heızung, Licht USW. gezahlt
rung ihrer Leistungen interessiert, da die anz: Natıon, (früher keinerlel Zuschufß). Der Unterricht 1sSt für alle
VOTL allem 1im Hınblick auf die Europäische Wırtschafts- Schüler bıs ZU 18 Jahre schulgeldfrei. Die Lehrer der
gemeınschaft, gleichermaßen wünscht, daß die belgischen treien Schule haben den gyleichen Pensionsanspruch wWw71:
Schulen den Vergleich mIit den Schulen anderer Länder die der staatlıchen Schulen. Gleiche Unterstützung w1e das
auftf sıch nehmen können. freıe Schulwesen erhalten auch die Kommunal- und Pro-
Aus den belgischen Parlamentswahlen Junı vinzlalschulen.
die Christlich-Sozialen als Sıeger hervorgegangen. Ihnen Eın wichtiger Punkt 1im Schulkampf 1st dıe Besetzung
sind 106 Parlamentssitze zugefallen, Wäh1‘_end die beiıden der Lehrerstellen SCWESCNH., Auch jetzt wünschten die So-
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7z1ialisten und Liberalen noch, daß drei Viertel der Lehrer 1957 ın Rom hervorgetreten 1STt (vgl Herder-Korrespon-,
ın den staatlıchen Schulen auch den Staatsschulen ihre denz Jhg., Auf diesem ersten Kongrefß
Examen abgelegt haben mussen. Doch hat INa  - sıch wurde auch die Organısatıon des Generalsekretariats nach
schließlich daraut geein1gt, eınen Prozentsatz VO  a} Absol- tolgenden ' fünf Kommissionen VOISCHOMMCN: tür die
venten des frejen Unterrichtswesens zuzulassen, der dem Erhaltung un Verbreitung des Glaubens:;: für den Welt-
Mittelwert der Zulassungen während der beiden etzten un Ordensklerus:; für Erziehung un Jugendorganıi-
Regierungsperioden (der letzten, sozıalistisch-liberalen, satl1on;: für das Lai:enapostolat; für die Sozialaktion.
un der vorletzten, christlich-sozialen) entspricht. Die Z7zweıte Zusammenkunft der Lateinamerikanischen
Da 1U  a also alle Schulen schulgeldfrei un staaliche un Bischofskonferenz fand 1957 1n Fomeque nıcht weıt VO  }

freie Schulen als gleichberechtigt anerkannt sind, können Bogota 9 einem ländlichen Zentrum, eın Priester,
die Eltern 1n Zukunft wirklıch die ihnen zusagenden Msgr Gutierrez, se1t 1936 eın Sozialwerk errichtet hat,
Schulen für ihre Kinder wählen. Dıie politischen Leiden- das ZU Vorbild weıterer Arbeiten dienen oll Es
schaften 1n Belgien siınd damıt auf diesem Gebiet 7A0 faßt landwirtschaftliche Ausbildung, Musterfarmen, Stu-
uhe gekommen, und die politischen Kräfte, die lange denten- un Angestelltenheime, Sportklubs USW. Dieser
durch den Schulkampt absorbiert a  N, können sıch den 7zweıte Kongrefß stand 1m Zeichen des yroßen Problems
wahren Aufgaben des Landes zuwenden. der lateinamerikanıschen Länder: der Unterentwicklung

weıtester Gebiete, der Landflucht, der Spannung zwischen
Probleme der Gegenwart städtischer un ländlicher Welt Er schlofß sıch darın den

Unter den leßenswic:htigen Aufgaben steht für Belgien Studien des Internationalen Kongresses für die bäuer-
erster Stelle die Neuordnung der Beziehungen seiınem ıche Welt d der urz vorher in Santıago de Chıiıle IL-

riesigen Kolonialland Belgisch-Kongo, das, WwI1e das übrige gefunden hatte.
Schwarze Afrıka, AUS dem Kolonialzustand yleich- Der dritte Kongrefß der 1958, wurde nunmehr
berechtigter Partnerschaft yeführt werden mufß Dann fol- (der November 1St der übliche Monat für diese Zusam-

menkünfte) nach Rom verlegt. Lateinamerika 1St eine derSCn die Probleme der demographischen Überalterung des
Landes, die ungenügenden industriellen Investierungen, großen Sorgen un Hoffnungen der Kırche aps
die Modernisierung des Kohlenbergbaus USW. lle diese 1US CT hat das immer wıieder nachdrücklich betont,
Aufgaben werden für die N Koalıition ıcht leicht zuletzt och anläfßlich der Hundertjahrteier des latein-
bewältigen se1n. Zwischen Christlich-Sozialen un Libe- amerikanischen Collegium 1um 1n KOom, dem siıch
ralen bestehen 1n vielen Punkten grofße Gegensätze. Sıe mehr als 60 Rektoren Von großen emınaren Lateıin-
werden ın Belgien noch durch die Rıvalıtät 7zwıschen amerikas SOWIl1e die Leıter des hispanoamerikanischen

Kollegs 1n Madrıd un! des Kollegs „Rro America Latına“Flamen und Wallonen komplizıiert. Die Spuren dieser
Rıivalıtät sind auch 1mM Kabinett Eyskens eutlıch VON Löwen 1n Rom eingefunden hatten. 1Us XIL CIND-

erkennen, ıcht Nnu  — neben 12 Christlich-Sozialen ıng S1Ee 23 September 1958 Der Kongrefß der
1n Rom tand 1U seinem NachfolgerLiıberale (Zz 1n den wichtigsten Minıisterijen: Justiz,

a  > aber die Kırche bleibrt unverändert 1n ihren AnUnterricht, Wırtschaft, Außenhandel), sondern auch sSo
Sa abgewogen gleichen Teilen VWallonen, Flamen un lıegen, und die Bedeutung Lateinamerikas hat sıch 1n
Brüsseler sıtzen. keiner W eise gyeändert. Da{fß Rom Z Tagungsort der

lateinamerikanıschen Bıschöte gewählt worden WAar,
brachte eben diese Bedeutung Lateinamerikas als orge

Aus Amerika un! Hoffinung der Gesamtkirche ZU Ausdruck.

Bischots- Dize Lage der Kirche ın Lateinamerika
{IL. Kongreß Dıie Lateinamerikanische
der Latein- konferenz CELAM), die 1mM Anschluß An dem Kongreifß nahmen, wWw1e der Leiter der Tagung,
amerikanischen den Internationalen Eucharistischen Erzbischof Samore, Sekretär der Kongregatıon für außer-
Bischoiskonierenz ordentliıche kirchliche Angelegenheiten und ehemals lang-Kongrefs ın Rıo de Janeıro 1955 als
Organısatıon der Zusammenarbeıt der Episkopate aller Jahrıger untlus 1n Kolumbien, in einer Pressekonterenz
lateinamerikanıschen Nationen, VO  $ Mexiko über Miıttel- S 44 Bischöte Aaus unabhängigen un abhängigen
amerika bıs ZAUT Südspitze des südamerikanischen Konti- Ländern teil; 14 als Vertreter der unabhängigen Länder
n  9 gegründet worden 1ISt (vgl Herder-Korrespondenz (wobeı sechs Länder Mittelamerikas, die sıch einer

Jhg., 150 hat VO d bis November ıhren ENSCICH Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen haben,
drıtten Kongrefß 1n Rom abgehalten. FEın erster Kongrefß Nnur durch einen Repräsentanten VerRLFEeLECN sind), als
der hatte 1m November 1956 in Bogota It- Vertreter abhängiger Länder, die übrigen als Sachver-
gefunden (vgl. Herder-Korrespondenz 11a 2973 ständıge. Unter den Teilnehmern der Konferenz be-
Dıie Hauptstadt Kolumbiens 1st VO  3 Anfang ZU: Sıtz fanden sıch s1eben Kardınäle; auch die Assıstenten un
des Generalsekretariats gewäahlt worden, dessen Spitze Sekretäre verschledener römischer Kongregationen
eın VO Rom erNannter kolumbianischer Prälat, Men- anwesend. Eınen Überblick über dıe Lage der Kırche 1n
doza Guerrero, steht. Anläßlich der ersten Tagung wurde Lateinamerika als Arbeitsgrundlage gzab der Sekretär der
ein ständiges Bischofskomitee un Leıitung des Erz- Priälat Mendoza Guerrero. Wenn auch der
bischofs VO  =) Bogota, Kardinal Crisanto uque, gegründet, Hauptton seines UÜberblicks auf den bereits vorliegenden
dem Z7wel Vizepräsiıdenten 72006 Seıte stehen: der ErZ- Leistungen des vergangelcnCcnh Jahres lag, traten doch dıe
bischof VO  } Mexiko-City, Miguel Miranda Goömez, un Probleme, denen sıch dıe Kırche 1n diesen Ländern AT
der Bischof VO  S Talca ın Chıle, Manuel Larrain Erra- übersieht, ebenso W1€e die verschiedenen Möglichkeıiten,
ZUr1Z, einer der bedeutendsten Oberhirten Lateinamer1- ıhre Lösung gehen, dabe1 eutlıch hervor.
kas, der autf dem Weltkongreiß tfür das Laienapostolat Der Retferent w1€es zunächst darauf hın, daß die \ Hier-
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archie 1ın Lateinamerika während der 19 Jahre des Ponti- lassen. Dabei siınd ıcht 1Ur innerkirchliche Schwiefig-
fikats Pıus DU un zumal in den etzten drei Jahren keiten überwinden. In einigen Ländern Lateinamerıikas
eın Wachstum 168 Sprengel (von 268 auf:436) erlebt 1St der Religionsunterricht 1n der Schule iıcht erlaubt. Die
hat; ıne weıtere Unterteilung bleibt aber be1 der un Regierungen sınd oft antıklerikal. Das soz1ale Problem
heuren Ausdehnung der Länder wünschen. Erfreulich des schreienden Gegensatzes zwıschen Luxus un Elend,
hat sıch auch die Zusammenarbeit zwıschen der Hıer- Landflucht, Analphabetentum, protestantısche, reimau-
archie un den Orden auf den wichtigsten Gebieten des rerische, kommunistische Propaganda, das alles erschwert
Apostolats entwickelt, die bei der Generalversammlung die innere Erneuerung der lateiınamerikaniıschen Kırche
des lateinamerikanischen Episkopats ın Rıo de Janeıro sehr.
VOTL drei Jahren dringend gewünscht wurde.
Auch auf dem Gebiet des Laienapostolats sieht Priälat Die Ansprqc/ae apst j ohannes’
Mendoza deutliche Fortschritte. Hıer hatte sıch die Der Heıilige Vater empfing die Teilnehmer der Lateın-
CELAM 1n Befolgung des Aufrufs Pıus OL VO Ok- amerikanischen Bischotskonferenz 15 November in
tober 1957 VOTL dem Zweıten Weltkongreß für das Laılen- einer feierlichen Audienz. Johannes sprach seıne
apostolat, sıch der apst e1gens Lateinameriıka Dankbarkeit gyegenüber der gyöttlıchen Vorsehung AauUs, dafß
wandt hatte, da die Miıtarbeit der Laıien hier SsCH des se1n Wort die lateinamerikanischen Bıschöfe ıne der
furchtbaren Priestermangels SAdaNzZ besonders unerläßlich Eersten Handlungen se1nes Amtes sein durfte, dafß ıhnen
se1 (vgl Herder-Korrespondenz TE J6 117), nach- asSCcCh dürfe, W as 1US XI ıhnen 7zweıtellos Aagch DCc-
drücklıch die Belebung der Katholischen Aktion nach wünscht hätte,„ damıt gleichsam die ununterbrochene
europäıschem Vorbild bemuht. Die Koordinierung aller Kontinultät der liebevollsten orge des Stellvertreters
katholischen Vereine un Eınrichtungen für das Apostolat Christı ÜK Völker, der Sanz besonderen Aufmerksam-
auf Pfarr-, Diözesan- und Nationalbasis wurde in Angrift EeIt ZZA Ausdruck bringen, MmMIt der UT«ec Sorgen,
SCHOMMCN. In 185 Ländern bestehen heute bereits Natıo- Wn Bemühungen darum verfolgt, ıhnen iıhren yrößten

Ruhmestitel,; den christlichen Glauben, erhalten unnalsekretariate: Diözesansekretariate siınd 1ın 58 9/0 der
lateinamerikanischen Diözesen ın Tätigkeit stärken“. Der Heılige Vater betonte die oyroße Bedeutung
Das schwerste Problem bleibt nach WI1e:vor der Mangel Lateinamerikas 1mM Leben der Gesamtkirche, derent-

wiıllen die Superlatıve der „l1ebevollsten Orge“, derPriesterberufen. Auch hier macht sıch jedoch eine Bes-
SCIUNS emerkbar. „Zanz besonderen Aufmerksamkeit“ angebracht selen, da
Die katholische Sozialaktion hat ine besondere Aufgabe sıch Ja e1n Drittel der katholischen Christenheıit

handle, das vielleicht für die Zukunft der Kırche Christ1ıın der Bekämpfung des Alkoholismus, doch betätigt S1e
sich auch 1m Mädchenschutz un 1ın der Gefängnisfür- eın entscheidendes Gewicht darstelle. Auf der Hiıerarchie
o  . Wiıchtig 1sSt die Wiıedererrichtung der CGarıtasarbeit laste die Verantwortung dafür, dafß alles yeschieht, damıt
auf nationaler un aut diözesaner Ebene das Licht des Glaubens diese Völker wahrhaft zroß und
Auf dem Gebiet der Erziehung enttaltet die Kırche ıne freı mache.
intensive Tätigkeit durch iıne interkontinentale Organı- „Erlaubt hiıer dem Vater“, tuhr der aps fort; „der

die Freuden un Sorgen jedes seiner Söhne W1e eigenesatıon MIt natiıonalen un diözesanen Zweıgen. Wwe1
MHMEUE katholische Unıiversiıtäten konnten 1n Lateinamerika mıtfühlt un der ihnen often sel1ne Hofftnungen un Be-
gegründet werden, von denen iıne bereits 1ın Tätigkeit fürchtungen an  en kann, euch e1In klares Wort
ISt SagCNH, das euch zugleich rösten und ANSPOINCH soll. Tröst-
Weıter berichtete der Generalsekretär über das Apostolat ıch MUu für euch die TIreue Völker Z katho-
der Presse; hiıer sind verschıedene konkrete Erfolge erzielt ischen Glauben S$e1nN, wI1e s1e auch tröstlich für das aup

der Kırche ISts 1ne Treue, die weder durch natiıonaleworden. Im Aprıl 1959 wırd der lateinamerikanische
Pressekongrefß ın 1m2a statthinden können. uch der AÄAuf- Schwierigkeıiten noch durch den Angrıift VO  a Lehren un:
ruf Zur Miıtarbeit 1ssiıonswer der Kırche findet ewegungen, die die Kırche un ihre Rechte gC-

richtet sınd, noch durch dıe Heftigkeit der Kämpfe oderlangsam mehr Verständnis be] den lateinamer1ıkanıschen
Katholiken. Auft lıturgischem Gebiet sınd Fortschritte Verfolgungen hat geschwächt werden können.
verzeiıchnen (vgl Herder-Korrespondenz ja Die grandıosen relig1ösen Kundgebungen, die sıch bald iın

dıesem, bald in jenem 'Teıl des Kontinents ablösen: inter-557 Besondere Wıchtigkeit hat für den Kontinent das
Apostolat durch Rundfunk un Fernsehen (vgl Herder- nationale, nationale, diözesane eucharistische Kongresse;
Korrespondenz Jhg., 477): 1m Laufe des Jahres marıanısche Kongresse un Marienwallfahrten, Zeichen
1959 wırd auch eın erster lateinamerikanischer Kongreß jener kındlichen Verehrung der Allerseligsten Jungfrau,
für Rundfunk un Fernsehen in Bogota abgehalten WEOCI - die Amerika ZU Marienland machen scheint; teler-
den können. ıche Tagungen der Katholischen Aktion un anderer
Hınter all diesen Fortschritten, der ‘ beginnenden 1810) 8 erfolgversprechender ewegungen des Laienapostolats Cr-
malen Funktion elnes christlichen Lebens, W1e sıch 1mM füllen das Herz MIt heiliger Freude.
Abendland iın den etzten fünfz1ıg Jahren entwickelt hat, Und wWwI1e sollten Wır Uns nıcht freuen, wenn Wır die
hinter den Versuchen, die besonderen Gegebenheıten ständıge Weiterentwicklung der kirchlichen Organısatıon
Lateinamerikas erfassen, steht 1aber immer noch die in Ländern, die Eröfinung Seminare und
unerme{fliche Aufgabe, 160 Miıllionen Christen, eın katholischer Schulen, den Eıter der Inıtiatıven auf den
Drittel der katholischen Welt, AaUuSs einem Zu- verschiedensten Apostolatsgebieten bewundern? Wenn
stand tiefster relıg1öser Unwissenheit, eın gefühlsmäßiger INa  w} das alles VOT ugen hat, w1e weıt VO  w der Wahrheit
und daher VO  a Aberglauben un rrtümern schwer be- entfernt scheinen dann alle die se1n, die sıch angstvoll
rohter Religiosität herauszuführen un der Sanzeh oder mMIt geheimem Jubel Iragen: ‚Ist Lateinamerika noch
Fülle des christlichen und kirchlichen Lebens teilnehmen eın katholischer Kontinent?‘
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Wır würden jedoch die Verpflichtung un vorc&inglNOM- Zu dem Programm auf Sıcht gehört erster Stelle
Objektivität verletzen, die Uns Unser Hırtenamt das Bestreben, auch zahlenmäßig ausreichende Apostolats-auferlegt WwWenn Wır die Kehrseite der Lage außer acht kräfte W.  5 besonders W as die Priester angeht.1eßen, die wachsamen Hırtenblick gew1ß ıcht Seit der Konferenz VO  e} Rıo de Janeıro sind schon viele

entgeht un: CucT Herz mMIiIt Schmerz un orge erfüllen Schritte nNntie  men worden, diesem Ziel näher
mu{fß kommen „Aber 1e] sehr 1el mehr bleibt noch tun
Es 1ST e oft gemachte un VO euch selber oft wıeder- un annn auch MIt Gottes Hılfe werden Dabei
holte Feststellung, da der Zähigkeit Auifrıichtigkeit un mu{l un klug vo  en werden gilt CI -
Lebhaftigkeit des Glaubens der lateinamerikanischen kennen, welches die tiefsten Ursachen des MangelsVölker, die siıch auf tausenderlej Weıse kundtun, iıcht Priesterberufen bei Völkern sınd mMIiıt vrößter Liebe

auch die entsprechende Verwirklichung des lau- iInussen ure Seminare betreut werden WT Priester INUS-
bens 3 famıliiären un soz1alen Leben tolgt sCcCh ede Gefahr geschützt werden, besonders die
Mıiıt besonderer orge wırd auf den wirklich einschneiden- 3 ındem ıhnen die Liebe ZUr priesterlichenden Mangel Arbeitern Weinberg des Herrn Heılıgkeit geweckt wırd, die das wahre Geheimnis der
Verhältnis den ständıig wachsenden Bedürfnissen Fruchtbarkeit des apostolischen Wıiırkens bildet un deren
Völker hingewiesen kostbarste Frucht eben das Erblühen Berufe un die
Angesıchts dieser Sachlage hoflt der Heılıge Vater, daß Formung standhafter cQhristlicher Gewissen IST, die IMI
die Bischöfe M1 Hılfe der gyöttlichen Gnade die beson- Freuden der Ankunft des Reiches Gottes miıtarbeiten..
deren Miıttel anzuwenden WISSCNH, dıe die besondere S1Itu- Zum unmittelbar verwirklichenden Programm zählt
on erfordert Er zählt SIC auft ine klare Erkennt- der Heılige Vater die kluge Eınsetzung der vorhandenen
1115 der Wirklichkeit der Lage, ihren Fortschritten Priester un Ordensleute, den Einsatz VO  = Laienaposteln,ebenso WIC ihren möglıchen Rückschritten Eın die Ausnutzung der Möglıichkeiten der Presse un der
Aktionsplan, der der Wirklichkeit entspricht, wohlüber- modernen Kommunikationsmittel, insbesondere derund-
legt Programm, rationell der Wahl der benützen- funkdienste. Zur Erweckung des christlichen Bewußtseins
den Miıttel Dabe] 1STt Sache derer, die für den Erfolg Pfarreien, ı denen das kirchliche Leben noch mangel-verantwortlich siınd dieses Apostolischen Stuhls haft IST, dienen besten außerordentliche Inıtiatıven,
Vereın MI1tTt den Hırten der DıJıözesen für das Mıteıin- WI1Ie F Volksmissionen, WI1IC S1C CIN1SCH lateinameri-
ander un Zueinander der Kräfte SOTFrSCH, damıt jede kanischen Ländern schon INITL großem Erfolg stattgefun-
Kräftevergeudung vermıeden wırd un MIt vereinten den haben Be1 a 11 diesen Aufgaben soll der EpiskopatKräften die Ergebnisse erzielt werden, die die bereit- sowohl die Mitarbeit der Orden WI1e die anderer Na-
willige, doch ungeordnete Hochherzigkeit Einzelner Nn1e- LLONeEN IN1ITE Freuden begrüßen
mals erreichen könnte Dıie MULLSE Durchführung des Am letzen Tag des Kongresses der lateinamerikanischen
nach sorgfältigem Studium aufgestellten Programms Bischöfe ahm auch der Propräfekt der Propaganda-

ıne weıtgehende herzliche Zusammenarbeit ıcht NUur Kongregatıon, Kardinal Agagıanılan, den Arbeıiten
MI1t denen, die die gleichen Sorgen un Probleme haben teıl Der Kardınal WI1CS darauf hin, dafß den latein-
sondern auch MIt allen, die imstande un gewillt sind amerıkanischen Ländern noch rund Kirchengebiete
brüderliche Hıltfe leisten, die für Lateinamerika heute gebe, die der Kongregatıion De Propaganda Fıde Nier-
unerläßlich 1ST stehen Es MU: ein Herzensanliegen aller lateinamerika-

nıschen Bıschötfe SCIN, dazu beizutragen, daß diesenMethodische Richtlinien Gebieten sobald WIC möglıch ebentalls die ordentliche
Im Verlauf seinNner Ansprache yab apst Johan- kirchliche Hıerarchie errichtet werden annn
Nes dann noch CIN1SC methodische Rıchtlinien Die Schlußfolgerungen des Kongresses wurden VO  e drei
Eurem Kongreßß den durch euch reprasentlierten Bischots- der Bischofskommissionen der zusammengestellt

konferenzen un allen Ordinarıen Lateinamerikas möch- den Kommuissionen für die Erhaltung un Verteidigung
ten Wır CIN1SC Anregungen veben, die jedem sSC1INEIN des Glaubens, für den katechetischen Unterricht un für
Bereıich als Rıchtlinien dienen die Carıtas Neu geschaften wurde ein Komıitee der eli-

Unterscheidet erster Linıe, S ihr Pro- 105CH Lateinamerikas, das VO  . Kardınal Valeri; dem
blemen gegenübertretet, zwıschen dem Wesent- Prätekten der Religiosenkongregation, un deren Sekre-
lichen un: dem WCNI1IgECr Wesentlichen konzentriert 1in Lar Aarraona CMEF den Kongrefßßteilnehmern SC-
Aufmerksamkeit un GTE Kräfte Sanz besonderer stellt wurde. Prälat Mendoza Guerrero betonte 1 sSsSECLINCI
Weiıse auf$ daß UuTe Arbeit wirklich solid un Schlußansprache, WCNN die Kiırche ihre Aufgabe auf die-

SC} Gebiete erfüllen wolle, dürften die lateinamerikanı-wirksam 1ST Se1id weıitblickend! Versteht CS;
Augenblick sıch noch Autbau un Eroberung schen Bischöfe nıcht dem Panamerikanısmus des latein-
handelt solide Grundlagen für WE glänzendere relig1öse amerikanıschen Kontinents vorbeigehen, ewegung,

abt nen eiıtenZukunft Völker legen die sıch die materıelle un kulturelle Hebung der
Horıizont da{ß ihr Streben nach dem Gemeinwohl lateinamerikanıschen Völker bemühe
ıcht 1Ur EG Pfliıcht seht, die INa  o erfüllen mufß sondern Das schnellsten wırksame praktische Ergebnis dieses

der wirksamsten Miıttel die spirıtuellen Interessen Kongresses dürfte 1ne Intensivierung der Arbeit der
einzelnen Diözesen sıchern Und WenNnn Wır Uns Orden den lateinamerikaniıschen Ländern sein Sowochl

dem Konkreten zuwenden, scheint Uns, dafß die Bı- Kardınal Valerio Valeri als auch der General der Jesuiten,
schöfe Lateinamerikas sıch klar un: fest C1MN doppeltes Johannes Janssens seiner Eigenschaft als Vertre-
Programm vornehmen INusSsen N!  9 das Wır das auf ter des Römischen Komitees der Ordensoberen haben

Sıcht Nn könnten, un C1in anderes unmittel- den lateinamerikanischen Bıschöten CNZC Zusammen-
barerer Verwirklichung arbeit un:! tatkräftige Hılfe
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einem chine%ischen Bischof ISt INa  ; schon selit Iängerer ZeitAus dén Missionen ohne jede Nachricht. Die „freien“ Bischöfe stehen
Dal die Yısie: ber den Versuch ZUr Bıldung einer Überwachung. Einigen VO  w} ihnen gyelang CS,
Chinas urc! das schismatischen Kırche in Chıina hat die heimlich Briefe nach Hongkong über die Lage der Kirche
hinterlistige VOoT- Herder-Korrespondenz schon zweıimal senden. Die meisten können aber ıcht einmal brief-
gehen der Kommu-
nisten nicht VO (02 Jhg., 411 £f. und 558{.) nNntier- lıchen Kontakt mit ihrer Familulıie aufnehmen.
der irchlichen richtet. Sıe vab auch 1n vollem Wort- In Jüngster Zeit 1St 1mM Zusammenhang mit dem Versuch,
Einheit abgebracht laut die Enzyklıka Apostolorum die Kırche dem Schisma zuzuführen, der Bambusvorhang
werden. Missions-
gebetsmeinung Princıpis Bischöfe, Klerus un gegenüber Hongkong noch dichter yeworden. Man 1St auft

olk Chinas VO 29 Junı 1958 WI1e- gelegentliche persönliche Nachrichten VO  a} Personen, dieTÜT.- ngruar 1959
der, die sich sehr eingehend MmMIt diesen das Rote China verlassen, angewlesen, WEC1111 INa  ; sıch e1n

Versuchen beschäftigte (Herde_r-Korrespondenz ds ]a Bild über die Lage machen will; das aber ımmer außerst
96 f.) ückenhaft bleibt. SO lıegt ıne geknebelte un jeder

chätzte INa  3 1m September die Zahl der unrechtmäßıg außeren Organısation beraubte Kıiırche dem Zugriff der
geweihten Bischöfe noch auf 12, berichtete der Kor- Kommunisten offen, deren Ziel 1Sst, die katholische
respondent VO COCWC-News Servıce unter dem 15 Kiırche nıcht durch Dekret verniıchten, sondern s1e über
November 1958 aus Hongkong: 95  1E ersten Nachrich- den Weg des Schismas ZUuU Selbstmord als Kırche füh-
ten selt ein1ıgen onaten AUS der verfolgten Kirche 1in en un die schismatischen Bischöfen gesammelten
Rotchina, die hier eintrafen, bringen Mıtteilungen über Kader mIt dem kommunistischen Sozilalgefüge VOCI-
weıtere unerlaubte Koönsekrationen un Wahlen ‚patr1o0- schmelzen.
tischer Bischöfe‘.“ Wohlgemerkt STamMMmMEN alle diese Dıiıe TZWUNSECNEC schismatische IK ircheIntormationen Aaus kommunistischen Quellen.
Insgesamt sollen bisher 4°) Bıschöte VO  a} den betreftenden Es z1bt keinen Zweıfel, da die kommunistische eg1e-
örtlichen „ Vereinigungen patrıotischer Katholiken“ BC- runs Chinas die schismatische Kiırche 111 un: s1e se1it
wählt un 15 weıtere unerlaubt konsekriert worden senrin. 7wel Jahren MIt Miıtteln unerhörten Drucks verwirk-
Das bedeutet 19008  e nicht, daß alle „gewählten“ Bischöfe, lichen sucht‘. Normalerweise MU: 883  _ beim Entstehen
die noch ıcht konsekriert sınd, demnächst die Weihe eines Schismas die innere un: außere Freiheit jener VOI-

erhalten werden. Tatsächlich haben ein1ge „gewählte Bı- auSsetzen, die siıch dem Schisma anschließen. Dıie Kirchen-
schöte“ nach eiıner sehr summarıs:  en Feierlichkeit (Über- geschichte kennt anderseıts sehr viele Fälle, in denen
vabe des Bischofsringes un Eidesleistung) ihr Amt aNngC- Massen VO  } Katholiken durch Drohungen oder MIt zuße-
treten Es ISt aber mIiıt der Möglichkeit rechnen, daß WTGr Gewalt ZzU Schisma übergeführt wurden. Dieses
INan ZUr Stärkung der Autorıität der gewählten, aber Schicksal trat sehr oft Gruppen der MIt Rom unlerten
bis ZUr Stunde noch ıcht gyeweihten Biıschöfe be] diesen orjıentalıschen Kirchen, un ZWar o noch 1n Jüngster
den vollen kırchlichen Weiheakt nachholen wird, nach- eIit (Ukraine, Weißrußland, Rumänıien, Bulgarıen USW.).
dem Hu  $ genügend willfährige Konse Die Geschichte kennt indes ohl eın Beispiel eiıneskrgtoren Z Ver-
rügung stehen. Zwanges zu Schisma, w1e ZUur eıit 1n Chiıina durch
Diese Konsekratoren werden ohl VO  e} 1U  e 1m Lande „Indoktrination“, auf dem Wege des Versuches der
herumziehen, den VO  e} „Volk un Klerus“ euge- Zertrümmerung des Personkerns versucht wird

Dıie SsSoOgenannten „Indoktrinationen“, VO  e} denen diewählten überall die Hände aufzulegen. Es erscheint
traglıch, -ob 1194  —_ einzelne der se1it Jahren vakanten Bı- Enzyklika Apostolorum Principis (Herder-Korrespon-
schofssitze, in denen „uch die kırchlich Vertre- denz ds JhS., 97) spricht, siınd das Hauptmittel, die
ter des vertriebenen oder inhaftierten Bischofs der Katholiken für die Annahme des Schismas willfährig
Ausübung des Amtes gehindert wurden, mi1ıt schismatı- machen. Sie sind, seiıtdem das „Büro für Relig1öse Ange-
schen Bischöfen besetzen wiırd, da dort die katholische legenheiten“ ZuU Teıl mMIiIt ihrer Hılte die Bıldung eines
Gemeinschaft jeden zußeren Zusammenhang verlor. Den- schismatischen Episkopats bewerkstelligen konnte, miıt
noch 1St möglıch, da{ß INa  z} dem Antrıeb des Büros verstärkter raft be] Klerus un olk ZUr Anwendung
für Religiöse Angelegenheiten auch solchen Sprengeln gekommen. Das päpstliıche Rundschreiben die Katho-
einen Bischof 1bt, die Katholiken wieder ammeln liken Chinas Sagl darüber: „In fast endlosen, Wochen
und besser Kontrolle bringen. Mafßfßgebend un Monate dauernden Vorlesungen un Diskussionen
könnte hier der Grundsatz der Geheiminstruktion die werden die Kräfte des Verstandes un des Wıillens Aa US-

Auslandsmitglieder der chinesischen Zur Vernichtung gehöhlt, da{fßß den Teilnehmern ine fast mıt physiıscher
der katholischen Kırche sein: „Den Feind anlocken, Vergewaltigung rZWUNSCHC Zustimmung abgepreßt
den Feind vernichten.“ wird, die insofern tast nıchts Menschliches mehr sıch
Wır mussen auf jeden Fall damıt rechnen, daß die Kom- hat, als s1e nıcht, WI1e richtig ware, der freien Entschei-
muniısten allen 70 Erzbistümern un $ 5 Bıstümern, die dung überlassen wird“ (vgl Herder-Korrespondenz ds
die Kırche Chinas 1m Jahre 1949 aufwies, schismatische Jhg., 97)
Bıschöfe geben sıch emühen. Nach der Vertreibung Wer annn 1ine solchen Umständen erreichte Erklä-
der ausländischen Bischöfe sind ın China nur (chine- rung ZU Schisma als einen Übertritt ZU Schisma be-
sısche) Bischötfe übriggeblieben, WenNnn InNnan VO  3 einem zeichnen? Und Wer möchte VO  e einem unglücklichen
amerikanıiıschen Bischof absıeht, der als Standhaftgebliebe- Bischof, der, wI1Ie Msgr Lı VO  n Pucht, ZuUuUerst jede KOon-
NCr ın Schangha!1 Bewachung lebte, aber se1it dem sekration ohne Zustimmung Roms standhaft ablehnte

Oktober 1958 vermißt 1St. Von den Bischöfen un dann nach bıs Tagen (und Nächten?) ununter-
Ende September 1958 O 1m Gefängnis, 16 frei (davon brochener Indoktrination schließlich doch weıihte, SAagCNH,

daß sıch durch den Weiheakt iınnerliıch ZUur schismatı-nach Abbüßung von Gefängnisstrafen entlassen). Von
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schen Kırche bekannte? Er sollte die Weıhen erst Schreie, Beleidigungen, Drohungen, Schmeicheleien, Ver-
yroßem epränge der Bischofskirche VO:  3 Hankow sprechungen, bis das Opfer ein Verbrechen vyesteht Aus
vornehmen Als INn  w} ıh annn durch die Schulung dıeser Prüfung S1INS der 65Jjährige Mann wI1ie C1in Greıis
WEeIL gebracht hatte, da{ß Weılßen Sonntag LAL, W as VO  — 90 Jahren hervor Louıs Watıne 5 ] Chine,

Ostern noch INIL aller Entschiedenheit abgelehnt Madagascar“, Lille, September Hat dann wirk-
hatte, 1eß iINa  —$ ıhn die Weihen kleinem Kreise der ıch VIGCT Bıschöte geweıiht, fragt sıch, 111 welcher
Missionsprokur VO Hankow vornehmen Wahrschein- seelischen Vertassung.
lıch bot schr das Bild Vergleich der elıt Sollten Priester durch e VOTAaUSSCHANSCHNEC „Schulung
WT der Indoktrination psychisch veränderten Persön- gleicher Art dazu gyebracht worden SCIN, die Bischofsweihe
ichkeit dafß 1124  S iıh der enge ıcht ZCI1SCNH Wagtı anzunehmen, nachdem S1I1C sıch vorher dagegen gesträubt
In diesem Falle wohlverstanden diesem Falle hatten, sınd hier die gleichen Fragen stellen Man
erg1bt sich OS die ernstie rage; ob die VO  w ıhm SCSPCN- annn allerdings nıcht W 1 schon gyeschah ine
deten Weıihen überhaupt gyültıg M, ıhrem estimmte Stelle der etzten China Enzyklıka über dıe
Sein zustande kamen Es siınd etzter eıit viele Arbe1- eventuelle Ungültigkeıt VO  e Bischofsweihen Chına als
ten über die Folgen der Indoktrination tür die ceelische Beweıls dafür ansehen, da{ß Rom gerade 1er die Möglıch-
Gesundheıiıt der Indoktrinierten veröftentlicht worden, eıt der psychologischen Zertrümmerung des Personkerns
auch VON solchen (Mıssıonaren bzw Pirestern), die ıhnen Konsekratörs oder Konsekrierten 1115 Auge SC-
unterworfen Die moraltheologische Beurteijlung taßt hat Man Z hıer den Satz des Rundschreibens
VO Handlungen solcher Persönen ann oftensichtlich Wenn auch die auf der Weihegewalt beruhenden and-
iıcht unabhängig VO  e den Feststellungen der arztlıchen lungen VOÜ  e} solchen Klerikern dıe VO Heılıgen Stuhl
Wıssenschaft getroffen werden Es spielt dabei auch die weder noch bestätigt, Ja ausdrückliche
noch erhellende rage N Rolle, WI1e lange ine durch Anordnung gewählt un geweiht wurden ] der
das kommunuistische Schulungssystem erreichte Verwir- Voraussetzung gültıg sind da{ß ıhre CISCNC Weıihe gültıg
IuUuNS oder Lähmung der DZEISUUS sıttlichen Persönlichkeit gyespendet wurde, siınd S1IC doch hohem Grade
bei Fortdauer Atmosphäre seelischen TLerrors — erlaubt,; suüundhaft un sakrılegisch“ (vgl Herder-
dauert Beachtlich 1ST Falle der Konsekration VO  } Korrespondenz ds Jhg 99) Der Passus ezieht sıch
Hankow, W Aas die Agenz1a Internazıonale Fiıdes VO oftenbar autf die Fälle von Bıschots Investituren China,
Z Sept 1958 schrieb Vor der Konsekration VO be] denen das Sakrament nach aterlıe un OoOrm über-
25 Aprıl hatte Msgr L1 (der Konsekrator) öftenrtlich — haupt nıcht gespendet wurde Di1e Grundlage ZUr An-
kliärt Wenn iıch Z W el Seelen hätte, würde iıch 1NCc opfern zweıfelung der Gültigkeit VO  $ Bischofsweihen Chına
un diese Weıiıhe vornehmen, aber ıch habe DE CINC, die Zusammenhang IN1IT der „Indoktrination Aaus den est
iıch reiten 8! un nıemals werde iıch diese Weihe VOI - stellungen der Enzykliıka heraus ann 1LLULX das oben
nehmen ohne dazu die Ermächtigung Roms erhalten wähnte Zıtat des Rundschreibens über den Charakter det
haben c CC Fıdes berichtet dann, da{fß der Bıschot Tage Schulungskurse bılden
Spater Anschlufß A gründlıche Indoktrination die
Weihen vornahm, un: fährt fort „Was hatte sıch 1er Charakterschwache, Ängstliche, Ehrgeizige
abgespielt? Man wırd vielleicht N1IiC erfahren Es scheint, Mufl iINan sıch Zanz allgemein VOL Augen halten, da{fß
da{ß die Opfer des Kommunısmus nach Tagen ohne China ZUur Erzwıngung des Anschlusses die VO  S der
Schlaf allen Zugeständnissen bereit sind Dıe physi- Regierung gewollte schismatısche Kirche Methoden an
schen Kräfte haben Grenzen, über dıie hiınaus der Mensch wandt werden, die WEeIL über die Erzeugung „schwerer
1LUFr noch e1in unverantwortlicher Roboter 1SE Man weıß Furcht“ hinausgehen vielmehr auf die Bewirkung ; UMN-
daß Missıonare, nachdem S1C durch die Isolierung, die menschlicher“ kte seelısch gelähmter Personen ausgehen,
Schlaflosigkeit un die Quälereien Gefängnis Er- darf 1in  ; anderseits nıcht VO vornhereın SCH da{fß

alle Bischofs Konsekrtratoren un alle Bıschöten Kon-schöpft a  N, turchtbare Verbrechen gestanden, die SIC

HI begangen haben.“ sekrierten be1 Erteilung oder Annahme der Weihen derart
Der Erzbischof VO  5 Mukden, Msgr P’i-Shu Shıih innerlich verändert d  1, daß ıhre Handlungen ıcht
der Konsekratoren, hat oder Jahre Gefängnis mehr den Charakter echt menschlıchen, auf Erkennt-
gebracht un befindet sıch seiıtdem Strengster kom- 1115 un Wıillen eruhenden Aktes (actus humanus) viel-
munistischer Bewachung (und Isolıerung) Man hat den mehr absolut unverantwortlichen Handlung (actus
Eiındruck da{ß diese über ıh Propagandazwecken W16 homin1s) hatten Gleiches gilt auch für die Anschlufß-
über C hypnotisiertes Medium verfügen In welchem erklärungen ZUr Patriotischen Kırche seltens der ]1äu-
geISTIgCN Zustand INAas sıch befinden? Ahnliıch geheim- bıgen, die nach „Schulungskursen stattfanden In der
nısvoll 1ST der Fall des Bischofs Franz Xaver hao 5 ] Mehrzahl der Fiälle brauchten übrıgen die Opfer die-
VOon Sıienhsien Dreı bıs vIier Jahre lebte verborgen ser Seelenmassage Sar keine Erklärung abzugeben, WIC

Kellerwohnung, durfte dann nach Indoktrinierung auch die Bischofswahlen durch das olk äl Komödıe
Diözese wıeder der Bedingung, Der Leıter der „Indoktrination“ zab diese Er-

da{fß AG die „Schulung SECHNET: Priester un Seminarısten klärung ı Namen der Anwesenden ab, die dabe!] 1Ur

zulielß Er versuchte das Unmögliche, SC1INCIIN Priestern schweıigen hatten.
die Möglichkeit der Seelsorge offenzuhalten eım Kon- Wıe be1 jeder großen Kirchenverfolgung yab 1U  a VO  -

orefß der patriotischen Katholiken ulı Pekıng Anfang auch China JS kleine Anzahl VO  n} relig1ös
erklärte u  > die patrıotischen Vereinigungen onn- abständıgen Christen bzw VO  - angstliıchen un ehrgeiz1-
ten NUur IN1IL Zustimmung des Heıligen Stuhles eX1istL.L1eren SCH Personen, die willens d.  M, sıch den Dıenst der
Darauthin wurde T: Prozefß (teou chang) er- Reformkomiuiıtees bzw Spater der „Patriotischen Ver-
worien, be1 dem in  — die Hıltfe der Kameraden erhält CINISUNSCH der Katholiken stellen Auch AUS dem
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chinesischen Klerus, der sich, als Ganzes betrachtet, hel- geschaltet sind. Das oilt besonders, nachdem gelungen
denhaft zeıgte un schwerste Blutopfer 1n der Verfolgung ist;, die letzte Chinaenzyklika nachweislich Z Kenntnis
brachte, entwickelten sich Renegaten-Typen, die auf dem aller katholischen Zentren 1n China bringen un die
verhängni1svollen Weg eines versuchten Kompromisses Kommunisten sıch 05 genötigt sahen, das Rundschreıi-
mit dem System (der Ja in sıch noch eın Verrat war) 1 - ben Z Gegenstand VO  —$ „Schulungskursen“ machen,
188158 mehr in die ange der kommunistischen Regierung dessen Eindruck autf die Katholiken verwischen.
gerleten. Wır haben hier Z den Fall des Generalvikars He reılich, die in dem furchtbaren Kampf zwıschen
VO  3 Nanking un den och schliımmeren des General- GewiIissen und teuflischem ruck VO  w aufßen stehen, alle,
vikars des (deutschen) Erzbischofs Cyrıll Jarre OFM VO  e} die dem ruck nachgaben un alle, die abwechselnd autf-
Tsınanfu, Tung Wen-lung, der 1951 seinen eigenen Bı- stehen und wıeder allen, verdienen tiefstes Mit-
chof des Imperialismus bezichtigte un 1Ns Gefängnis eıd un: Gebet
brachte (vgl Herder-Korrespondenz JThr- 353) Als Die Aussıchten ZUT: dynamıschen Entfaltung des Schismas
dann der Erzbischof den Folgen einer Rıippenfell- sind gering, nıcht L1LLUr gCnh des VO  } den Kommunisten
entzündung, die sıch 1n der kalten Gefängniszelle 1m ausgeübten Zwanges, nıcht NUur n der absolut mate-
Wınter ZUZEZOSCN hatte, starb un VO  3 den Gläubigen in rialistischen Atmosphäre, die VO der Regierung Mao

Pontihikalgewändern beerdigt wurde, klärte Tung Tse-tungs geschaffen wird, sondern auch deshalb, weıl
die Polizei über den Charakter der Farbe als der Staat sıch durch ein der Kırche aufgezwungenes Laıien-
Märtyrerfarbe auf Die Leiche wurde wıeder Ta- regıiment (das über den Bischöfen steht un: nıcht einmal
ben, Tung entkleidete seinen Bıschof der Pontifika- ıne Ahnlichkeit MIt dem Heılıgen Synod der orthodoxen
lıen un wurde NUur durch den Protest des Volkes daran Kırche Rufßlands VOTL 1917 hat) die Aufgabe gestellt hat,
gehindert, ıhm Verbrecherkleidung anzuziehen. Die Kom- das Religiöse ZUr reinen Funktion der kommunistischen
munısten hatten Tung sıch hörig gemacht, indem s1e ıhm Sozlalordnung machen. Wenn ach der obengenann-
schwerste Strafen WESC früherer Aktivität den ten Geheiminstruktion die Auslandsfunktionäre der
Kommunismus androhten. SeIit dem Jahre 1951 arbeitet Chinas das Ziel der Regjerung ist; die katholische

für die Reformkıirche un: darf sıch Jjetzt den Säulen Kırche zerstOren, die protestantische aber eines natur-
der schismatisqhen Kirche rechnen. lıchen Todes sterben lassen, wırd S1e kein Interesse

daran haben, die schismatısche Kırche Jänger LebenEchtes Schisma® erhalten, als ıhr dienlich ISt. Die se1it onaten _

Vor Verkündigung der Enzykliıka Abpostolorum yelaufenie NCUC Aktion, die Priester un Gläubige WwI1n-
Principis hat INa  e} sıch vielfach gefragt, ohb angesichts des SCH wıll, 1ın einer öftentlichen Erklärung „das Herz dem

Kommunısmus schenken“, ze1igt noch einmal 1in vollerausgeübten Zwanges VO  3 einem echten Schisma die ede
sein könne. S50 schrieb „Eglise Vivante“ (Nr 5 Klarheit die Ziele der Kommunisten.
„Kann ina  z diesen Bedingungen VO Schisma SpP Der Schaden, den die kommunistische Taktik verursacht,

wırd erheblich se1N, weıl die I1deen einer schismatischenchen? Vergessen WIr nıcht, da{ß ine Kriegslist der kom-
munistischen Propaganda die Verwirklichung dessen Kirche überall auSgESTIFEUL wurden un auch bei eiınem
ylaubhaft machen will, W 4S INa  =) GEST. erhofflt, die Sturz des Kommunıiısmus nıcht ohne welteres beseitigen

sind. Dıie Aufgabe der Kırche, be] einer späteren BefreiungWıderstrebenden entmutigen un S1e die vollen-
dete Tatsache‘ binden. Will INa  = also nıcht Wasser autf Ordnung ın das Chaos bringen, wırd durch die Schaf-
die kommunuistischen Propagandamühlen leiten, wiırd fung einer schismatischen Zwangskirche durchaus nıcht \ o

leichtert, zumal S1e wahrscheinlich durch eın chinesischeINan die VO  e ihr verbreiteten Nachrıichten LLUT mıt oroßer Kräfte Nnie  men werden mußVorsicht verbreiten.“ Nach Verkündigung der Enzyklika
1St INa  z vielfach gene1gt, das Vorhandensein eines Schis- Dıie TreugebliebeneniINAas bejahen, ohne dabe1 dem ausgeübten Massenterror
der Indoktrinationen noch die Beachtung schenken, Auft dem Kongrefß „Kırche 1n Not“ 1n Königsteıin (vgl
die diesem doch Herder-Korrespondenz ds Jhg., 541) wurde UuSSCc-
wliesen wird. Ö dem päpstlichen Rundschreiben CI -

sprochen, da{ß die 1n ihrer hierarchischen OfrmMm praktısch
vernichtete Kırche der Ukraine 1m kommunistischenDie Enzyklika gyebraucht den Ausdruck „Schisma“ nıcht,

kennzeichnet aber SCHAU die Sache, die Priester un Rufßland ennoch weiıterlebt. Dıie Standhaften, die ın der
Gläubigen klar unterrichten, wohin der Weg führt Verborgenheit ıhren Glauben leben, umschlıngt ein DC-
ber die Lage der persönlichen Gewissen aller dieser heimes Band der Brüderlichkeit. Wırd auch 1n China
von den Kommunisten dirıgierten Aktion Beteiligten se1n » Wır werden gleich 1m Zusammenhang MIt der
kann und 11l die Enzyklıka ıcht urteilen. Man wırd Entwicklung Chinas ZU Superkommunismus autf die
indes ohl nıcht weIıt gehen können, allgemein — rage zurückkommen. Die spärlichen, hauptsächlich Aaus

gCNH, daß colche Weiıhen Weihen VO  e Bischöfen ohne den großen Stidten kgmmenden Berichte vers1i  ern, „dafß
und Rom) noch eın eindeut1iges Zeıichen für eın die Masse der Katholiken noch Lreu. DE Kirche steht“.

Diese Masse ISt aber keine unveränderliche Größe DıeSchisma selen, weıl die Betreffenden das nıcht freiwillig
taten, da{fß aber ohl ıne yrößere Getahr des Schismas Gefahr einer allmählichen Entleerung des spirıtuellen
als bısher bestehe (Lı Paı-shan, Dıiıe Kirche Chinas, 1n Lebens 1sSt nıcht VO  e der and weısen, besonders auf
Stimmen der Zeıt, November Es sınd objektive dem Lande, seIt der kommunistischen Landreform der
Tatsachen gyeschaffen worden, un die Anhänger der Re- Zusammenhalt der bäuerlichen Bevölkerung durch die
form- bzw. Patriotischen Kirche annn ia nıcht restlos Umsıedlungen, die Masseneinsätze VO  a} Arbeitern

von ihrer Heımat weIlt entternten Punkten un die Her-als Getäuschte oder gelst1g unmündiıg gemachte Marionet-
ten der Regierung bezeichnen, deren Gewı1ssen und deren ausnahme VO  a Miıllionen Arbeitskräften für die Industrie
persönliche Verantwortung zeitwgise oder auernd A4aUS- schon sehr ge.lockert Wurde.v Seit der Landreftorm sınd
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aber auch alle Kırchen dort gyeschlossen un aum noch siert würden gute Orientierung über die Volkskommu-
Priester vorhanden. Während 1n der Ukraine den vıer Ne  b bieten „Ost-Probleme“, Bad Godesberg, 24 58,
Miıllionen zwangsweılse ZU Schisma Übergeführten die un: „China News Analysıs“, Hongkong, 26  \O 58) Stolz
orthodoxe Kırche 1W OLZ ıhrer prekären Bage 1m SOoWwJet- berichtet „Jen Mın Jıh Pao“* (Peking, 58) „Chına

doch insotern einen relıg1ösen Rückhalt bietet, als bewegt sıch miıt blitzartiger Geschwindigkeıit vorwarts.
S$1e die Grundlehren des Christentums hütet, fehlt den Noch VOL kurzem fünfziıgjahrıge Bauern besorgt,
Katholiken Chinas praktisch jede geistige Stuüutze durch s1e könnten womöglıch das herrliche Zeitalter des Kom-

munısmus nıcht mehr erleben. Jetzt y]lauben oandere orößere cQristliche Gruppen.
Berücksichtigt ı3803  S die hoffnungslose relig1öse Isolierung Achtzig- un Neunzigjährige begeistert nd fest daran,
der 1n härtester orm verfolgten Katholiken Chinas, daß S1€ das Glück des Kommunısmus noch genıeßen kön-

Hen Dieselbe Zeiıtung schrieb 12 Tage spater: „Unsererinnert doch sehr Zweckoptimismus, WenNnn der 1
Exiıl weılende Erzbischof Yu Pın VO Nankıng Jüngst Staat macht gegenwärt1ig eiınen yroßen Sprung nach VOII.

(vgl Mıssıon Bulletin, Hongkong, September ın Die verschiedenen soz1alıstischen Betriebe machen
Cincinnatı erklärte, da{( der katholische Glaube in Chına oroße Fortschritte, daß ZWanZzıg Jahre einem Tag
„nıe gu gelebt wurde w1e heute“ un da{fß dıe Kirche, werden
die 1n der Zeıt, als die Mıssıonare noch arbeiten konnten, Die Volkskömmunen siınd kleine geographische Einheiten

mMIiIt 5000 bis 7401010 Famıilien Z Zwecke gemeinsamerjahrlıch fast 100 000 Christen CWaNN, durch das Beispiel
der Christen heute mehr Konvertiten verzeıichne als Je Produktion, 1ın die alles bisherige Priyateigentum als
/TT ıcht erwähnt wurde übrigens dabeı, da{ß dıe Staatseigentum übertragen wird. Sıe stehen e1-

traler Leitung mMIt eiınem lückenlosen KollektivlebenKırche 1n der eıt ıhrer Freiheit jahrlich Zehntausende
VO  — Katholiken dadurch verlor, dafß diese be1 Abwande- (Kantınen, Schlaisäle, Kindergärten, Vergesellschaftung
rung in die entterntesten Gebiete des rıesigen Reıiches VO  5 der Hausarbeıt, mechanısıerte Näh- un Strickeinheıiten,

Arbeitsbrigaden VO  S Männern un Frauen, „Fliegendeder organısıerten Seelsorge überhaupt ıcht mehr erfafßt
werden konnten. Wıe steht heute ohl mi1t diesem Pro- Arbeıitsreserve“, gemeinsame politische Erziehung, SC-
blem, nachdem der Seelsorgsapparat der 143 Sprengel meınsamer miılıtärıischer Drill uSW.). Jeder einzelne steht

VO  = MOrSCNS bıs abends der Kontrolle der Allge-Chınas völlıg zerschlagen 1St un den relatıv wenıgen
$reıen chinesischen Priestern, die tagsüber iın Einsatz- meınheıt. Es wırd 1ne Art Termitenstaat 1MmM kleinen
kolonnen mitarbeiten mussen, jegliche Seelsorge fast — geschaften, ın dem jedes Glied 11Uf Werkzeug der Ge-

meıinschaft 1Stmöglıch gemacht wırd? Wır haben also ohl Grund
der Befürchtung, daß dıie Kırche Chinas einem Aus- „L’Osservatore Romano“ (16 I 58) bezeichnete dıese
zehrungsprozefß unterworten ISt Volkskommunen ın ıhrem Prinzıp un 1n ıhren Anwen-

dungen als ein Attentat aut die Menschheıt. In
Diıe Zerstörung der Famuilze durch die „Volkskommunen“ ıhnen 1St eın Famılıenleben, ET recht ein christliches
Die Stuüutzen der Kırche ın China Schule un Fa- Famıilienleben mehr möglıch. Unter solchen soziologischen
mılie. Dıie Schule wurde ihr VO  w den Kommunıisten —- Bedingungen, dıie der Natur des Menschen wıderstreıten,
gleich jen088l  9 1n die Familulıie ZOS sıch das verfolgte hat die Kirche als Gesellschaft bisher nırgends 1n der Welt
un der Leitung durch die Seelsorge beraubte AÄristliche gelebt. Selbst der Versuch einer Anpassung 1St hier —

möglıch, weıl der Kırche die Organe dazu MMLeben zurück. KOnnte dort gyehütet werden, ware vieles
erreicht, denn die Famiılie WAar dıe gesellschaftliche Grund- sind un weıl jede ıhrer Lebensäußerungen erstickt wiırd.
lage Chinas seIT altersher. Dıiıe ommunistische Lebens- ögen auch die standhaften Christen der Erwachsenen-

generatıon 1in diesem System kraft der Gnade ıhren lau-ordnung hatte die Famılıie der Wurzel geschädigt, aber
ben 1ın schmerzhaftem Dulden un Beten retriten können:1m allgemeıinen den Zusammenhalt der Famılıe un VOrLr

allem ıhr Zusammenleben Fej:erabend ıcht Sanz W as wırd A4UusS ıhren Kindern?
möglıch gyemacht.
Die Zzweıte Hilfte des Jahres 1958 brachte Nnu die orößte
soz1ale mwälzung des riesigen qcQinesischen Volks- Das Erziehungs- urch einen Erla{fß des Erziehungs-

ministeri1um der mınNısterıums der Vereinigten Ara-körpers MIt der Organısierung der sogenannten „Volks- Vereinigtenkommunen“. Es handelt sıch tatsächlich iıne „soz1ale rabischen
bıschen Republik VO Oktober 1958

Mutatıion“ in der Art der Utopie VO George Orwell epu ZUT: werden 1ın Syrıen alle Privatschulen
über die Vollendung des staatlichen Totalitarısmus Kontrolle der der Kontrolle der Regierung untfer-

Privatschulen stellt. Von diesem Erlaß werden tastSE MIt deren Verwirklichung das ommunistische
Chına Rußland einıge Stuten der marxıstischen Ent- ausschließlich cQristliche Schulen und ZU überwiegenden
wicklungsskala überflügelt. Kaum hatte dıie Presse des Teıl Missionsschulen betroften.
estens VO  a dem entsprechenden ersten Experiment 1n Der Lehrplan der privaten Schulen mu{l 1n Zukunft VO

der TOV1INZ Hopeh berichtet, kündigte das Staatlıche Erziehungsministerium genehmigt werden. Zugleich —

Statistische AÄAmt der chinesischen Volksrepublik 30 halt das Mınısterium eın Inspektionsrecht 1in allen prıva-
ven Schulen. In Zukunft dürten Kınder NUr 1n der elı-September schon 2 da{fß bisher 640 O00OO landwirtschaft-

lıche Kollektive 23 23907 Volkskommunen mit einer 7102 unterrichtet werden, die S1€e A elit ıhrer Geburt
Mitgliedschaft VO  an 112240000 Haushalten (d. h 94,4 hatten. Auch W en die Eltern gestatten oder o

wünschen sollten, dürten Kınder ıcht Relıgi0ns-Prozent aller Bauernhaushalte des Landes) ME

geschlossen worden sejlen. Schon wıird auch berichtet, da{ß unterricht einer anderen als der eigenen Konftession teil-
eın Teil der Arbeitskräfte der Volkskommunen aus dem nehmen. Dieses Verbot oıilt auch für dıe Teilnahme

Schulgottesdiensten einer anderen Konfession.Landwirtschaftssektor in den Industriesektor übergeführt
un da{ß auch die Stiädte nach dem System organı- Der Unterricht in Fremdsprachen soll auch weıterhın SC-
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tTattet werden, VOrausgeseLzL dafß auch arabische Sprache, des Staatsstreiches gehörte, der seinen Freund Ge=
Geographie un Geschichte den Lehrplan aufgenommen neral Abboud die Machrt brachte
werden. Schülen, die dem Erlaß nıcht innerhalb VO Die Christen Lande werden als Christen VO  e
onaten nachkommen, sollen Ende des Schuljahres diesen Vorgängen kaum betroffen Für S1IE I1ST allein die
geschlossen werden. Regierungspolitik gegenüber den Südprovinzen (vgl
Der Erlafß oll ohl VOTL allem anderen der An- Herder-Korrespondenz 12 Jhg 414) entscheidend un
gleichung des Lehrplanes der Missionsschulen den 1er scheint sıch nıchts gyeäindert haben Auch dem
Lehrplan staatlichen Schulen dienen Die Beschrän- Kabinett Abboud 1ST Ziada Arbab Erziehungs-
kung des Religionsunterrichtes aut die Konfession des Dieser hatte die Verstaatlichung der Miıssıons-

schulen entscheidend vorbereıtet un durchgeführt ArbabKındes IST jedoch ıcht uniınteressant«t S1IC schliefßt das
echt der Eltern Aaus, über den Religionsunterricht des WECNISSTIENS den Südsudanesen gegenüber
Kindes bestimmen Sicherlich haben diejen1igen, die den den Grundsatz, da{ß die Erzıehung C1n ausschließliches
Erlafß entworfen haben, ıcht daran gedacht da{fß auch echt des Staates sCc1 Auch Santıno Deng, der CINZISC
Familien IMI minderjährıgen Kındern 21Dt, die ıhre eli- katholische Mınıister der gESLUFZLEN Keglerung, 1ST

sionsgemeınschaft wechseln un die 1U  . ıhre Kinder dem ucCN, zwoölf Mınıiıster zählenden Kabinett wıederum
anderen Relıgion als der der Eltern unterrichten Miınıiıster für Viehwirtschaft Seine Nominierung wırd als

lassen muüßten Der Erlafß dürfte vielmehr auf JENC dl bloße Geste gedeutet
nıcht seltenen Fälle zugeschnıtten SCIN, be1 denen muslı- Von oroßer Bedeutung wırd die Haltung der Re-
mische Eltern ihren Kindern die Teilnahme christ- SICFUNS gegenüber den ausländischen 1ss1ıonen sein Die
lıchen Religionsunterricht gestatten Die Teilnahme muslıi- bısherige Regierungspolitik WLr durchaus undurchsichtig
mischer Kınder christlichen Religionsunterricht hat Gerüchte, denen zufolge die Keglerung die Absıicht habe
bısher 2uUum Konversionen geführt sondern 1Ur VOT allem die italienischen 1ssıonare des Landes VOI-

besseren gegeNSE1ILISCN Verständnis Diese Möglıch- W CISCI, wurden VO  e Mıniısterpräsident Khalıl
keit oll den christlichen Missionsschulen MM WG =- wıieder dementiert.
den Zugleich aber wırd zahlreichen Kındern ortho- Im Oktober, während sıch der Ministerpräsident

Staatsbesuch Addıs Abeba authielt erließ derdoxer (nıcht unlerter) Famıilien unmöglıch gemacht
katholischen Relıgionsunterricht teilzunehmen, auch Innenminiıster Ausweısungsbefehl Herz-

WEn die Eltern wünschen sollten. Derartige Fälle sind Jesu Miıssıonare AUuUS Verona Dreı der Ausgewlesenen
sehr zahlreich. verließen das Land Wel1 Ausweısungsbefehle wurden
Die katholische 1SS1ON den nıcht Ost- VO  e Mınıiısterpräsident Khalıl nach seiner Rückkehr SUS5-

kırchen (und auch die protestantische Mıssıon) wırd durch pendiert Die Gründe für die Ausweılsung siınd nıcht be-
kannt Den katholischen Miıssıonaren, die die Interessenden ucn Erla{fß schwer getrofften, denn SE ohl NZU-

nehmen, daß WEN1ISSTENS e1in Teıl der Hıerarchie der nıcht iıhrer Gläubigen unterstutzen, wırd allgemeinen VOI-

Ostkirchen auf die strikte Durchführung des veworten, da{fß SIC sıch die politischen Angelegenheiten
des Landes mıschtenErlasses drängen wırd

Es ann durchaus ANSCHOININECN werden da{fß die eg1€- Es 1ST ıcht ausgeschlossen, dafß dem scheinbaren urch-
rung der Vereinigten Arabischen Republik die Absıcht einander der Regierungspolıitik gegenüber den Miss1ıo0-

WE Methode zugrunde liegt Da 1Ne eindeutigehatte d dem Schulerlafß die Unionsbestrebungen
bzw die Missionstätigkeit der katholischen Kirche Regierungspolitik M1 dem Ziel der Ausweısung der Mıs-
behindern Von den christlichen Minderheiten Nahen S1ONATreEe sowohl Innern des Landes (d den Süd-
ÖOsten bılder allein die katholische Kırche 1E relatıv provınzen) als auch nach außen hın UuNgunNsSL1SCc Wır-
einheitliche Gruppe, deren politischer Einflu{fß auch ber kungen haben könnte, überlä{(t i  — den untergeord-
die renzen dieses Gebietes hinausreıicht Eın Erstarken Regierungsorganen, durch scheinbare Übergriffe dıe

Politik der Regierung durchzuführen ber ISTE auchder katholischen Kiırche Nahen Osten lıegt daher
siıcherlich ıcht Interesse der Regierung Nasser urchaus möglıch dafß CS be] zweıdeutigzen DPo-

lıtık wırklıchen Übergriffen kommt So 1ST der
Inıtıiator des Ausweisungsbefehls der Gouverneur der
TOVInNz Aquator1a Dieser drohte be1 gleicher Gelegen-

Der an nach Der Staatsstreich Sudan scheint für heit INIL der Ausweılsung aller ıtalıenıschen Miıssıonare
dem Staatsstreich die Chrısten 1 Lande keine wesent- 1ne Protestaktion VO  - 15 sudsudanesischen Abgeord-
lichen Veränderungen bringen Die HEGEUE Regierung IST durch den Regierungswechsel hinrfallıg DC-
wırd eLwa die yleiche Politik verfolgen WIC die bisherigen worden
Kegierungen Die Ursache des Staatsstreiches 1ST WCN1SCI Auch WAas die Klarheit der Regierungspolitik gegenüber

Unzufriedenheit IMI der bisherigen Regierungs- den Südprovinzen und den dort ebenden Chriısten be-
polıtik Z suchen als der Unfähigkeıit der Regierung, trıfit (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 415), darf
ihre Pläne autf 11C] (relatıv) demokratischen Wege H1a  e} VO  - der uen Regierung nıcht allzuviel
realisieren, der Wırtschaftskrise, die durch die Absatz- S1e wird zweıtellos die „Integration der heidnischen
schwıerigkeiten tür die sudanesische Baumwolle entstand Südprovinzen w elter betreiben, W as MI Islamısıe-

der Furcht dafß die egıerung, die zudem durch runs gyleichbedeutend 1ST S1e wırd daher auch versuchen,
ine Regierungskrise yeschwächt WAafr, den bevor- die Hındernisse für diese Integration, un dazu gehören
stehenden Verhandlungen MIL Agypten über dıe Verte1- 11U  = einmal die katholischen Mıss1ı0onare, AaUuSs dem Wege
lung des Nılwassers schwachen Stand haben würde Fraumcen, und War VWeıse, die die geringsten
Es 1ST daher auch nıcht verwunderlich, hören, dafß der Schwierigkeiten bedeutet durch gelegentliche Aus-
bisherige Miınısterpräsident Khalıl selbst den Inıtıa- W CISUNSCH, für die sıch unruhigen Süden 11UT leicht
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Gründe finden lassen, un dur& eine Behinderung der eın Durchhalten des Konfliktes wegen der staatlich er-
Missionsarbeıit, für die INa  z} 1m Bedarfsfall die nNntier- WUungenNeCN Jugendweihen ZzZumuten können. In tast allen
geordneten Urgane verant_wortlid1 machen annn evangelischen Zeıtschriften sınd daher in den etzten Mo-

zahlreiche Vorschläge für die künftige Ordnung
der Konfirmation veröftentlicht worden, VO  w} denen WIr

Okumenische Nachrich£en ein1ıge in der Zeıtschriftenschau berichtet haben (vgl
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 168 n Gründler).

Vor einer Seit langem bemühen sıch evangelische Sıe laufen teilweise darauf hinaus, denjenigen Teil der
evangelischen Kirchenführer un Laien darum, 1M Konfirmation, der ein Glaubensgelübde darstellt und.die
Europakon{ierenz Rahmen der OGkumenischen ewegung Vollgliedschaft ın der Kırche MIt dem echt ZUr ber-
einen kirchlichen Zusammenschluß 1n Europa zustande nahme iırchlicher Verantwortung verleiht, auf ein spate-
bringen, der die besondere Verantwortung der Kirchen res Alter verlegen, in dem der junge Mensch voll ent-

wahrnehmen oll Bahnbrechend War dafür die Wirksam- scheidungsfähig lSt, die Zulassung ZU Abendmahl jedoch
vorzuverlegen, schon etiwa2 im Alter VO  3 O17eIit der Arbeitsgemeinschaft „Christliche Verantwortung

für europäische Zusammenarbeıt“, der U, als deutsche Jahren damıt beginnen, 1n der Annahme, daß dem
Mitglieder Kirchentagspräsident Reinold Thadden- Kınde Aaus der Teilnahme Sakrament ıne Stärkung
Trieglaff, Dr Walter Bauer M Dr (Gsustav Heıne- für kommende Glaubensprüfungen erwächst. Wenn sich

diese Regelung durchsetzen ollte, würde s$1e eınINann MAdB un Ministerpräsident A, Kopft, Han-
OV'  9 angehören. ber iıhre Piomierarbeit hat die Herder- Sakramentsbewußtsein der Evangelıschen dokumentieren.
Korrespondenz mehrfach berichtet (vgl zuletzt Jhg., Unterdessen 1St die Landessynode der Evangelisch-luthe-

rischen Landeskirche 1n Thüringen der allgemeinen Rege-525) Es 1St 11Uu weilt, daß VO bis Januar 1959
1n Nyborg 1nNe „Gesamtkonferenz europäischer Kirchen“ Jung VOTAausSsCcHaANSCH, weıl die Lage das erfordert, ohne

wird. Die Leıtung des vorbereitenden Komitees daß damıt 1ne künftige Gesamtordnung präjudiziert
haben Landesbischof Hanns Lilje, Erzbischof Klvit, Est- werden soll Für 1959 wırd U, A angeordnet:
land, un der niederländische Generalsekretär Dr Em- Es werden alle zetauften Kınder konfirmiert, die VO  e

en. Für diese Konterenz hat die Arbeitsgemeinschaft iıhren Eltern der iırchlichen Unterweisung zugeführt
„Christliche Verantwortung. D den Kıiırchen ein1ge€ wurden, iıhr siıch beteiligt haben un durch regelmäßi-

gCn Gottesdienstbesuch erkennen lıeßen, daß s1e in derRatschläge erteilt.
Lehre der Kirche unterwıesen wurden un ın dieser LehreVor allem, heißt CS, sollten siıch die Kirchen iıcht VO  ;

der Verantwortung zurückziehen, sondern schöpferische leiben wollen
Mafßnahmen AT europäıischen Zusammenarbeit unter- Für die Kınder des Konfirmandenjahrganges 1959
stutzen un den Folgerungen der politischen Ethik nach- bleibt wI1e bisher bei Schulentlassenen die Prüfung
gehen. Das christlıche Denken über internationale Fragen Palmsonntag.
unterlıege besonderen Gefahren, Fa einem Pessimısmus Diese Kinder werden einer anschließenden bend-

mahlsunterweisung zugelassen. Diese oll ihnen das (e-un Mangel Selbstvertrauen. Regierungen, Arbeıit-
geber und Arbeitnehmer selen sıch jener Faktoren, die wiıcht ihrer Entscheidung deutlich machen, die 1m Konfir-
auf ine Stabilität der europäischen Gesellschaftsordnung mationsbegehren lıegt Für diejenigen, denen miıt dem
hinweısen, besser bewußt als gerade die iıntellektuelle Begehren nach dem Sakrament 1St; findet Drei-
Führerschaft der evangelischen Kırchen. Auch se1 ıcht faltiıgkeitssonntag eın Sakramentsgottesdienst mMIit einem
leugnen, dafß das Verhältnis des Evangeliums politi- Beichtgottesdienst Vorabend
schen ethischen Problemen immer noch ine ganz offene Wiährend der elit der Vorbereitung Z AAan Jaa

wiırd mMi1t Eltern un Konfirmanden 1n Einzelgesprächenrage 1m heutigen christlichen Denken sel. Der Bericht
der Arbeitsgemeinschaft meıint, Europa sel heute VO  w geklärt, ob dem ınd die Teilnahme Sakraments-
einem Kriege weniger bedroht als Je, weıl die bloße FEx1- gyottesdienst anzuraten 1St. In besonderen Fällen annn

der Wafen ıh: 1er verhüte. Die Ent- der Pfarrer den Eltern nahelegen, iıhre Kınder erst spater
Abendmahl teilnehmen lassen. Das 1St annn Ee1-wicklung Z Gemeinsamen Markt, Euratom USW. selen

hoffnungsvolle Zeichen. Dıie Kirchen muüßten noch mehr forderlich, WCeLn die Kınder die Lehre der Kirche
Zzum Abbau des Nationalismus tu  3 Besonderes Gewicht schmähen oder die abe des Abendmahles oftensichtlich

verachten oder erkennen geben, da{ß sS1e MmMIt iıhrerwırd auf die Pflege der geistigen Eıinheit Europas gelegt:
„Es o1bt eine oroße Fülle VO  3 Gelegenheiten, mit den Teilnahme der Jugendweihe eine Verleugnung des
Menschen 1 ÖOsteuropa Beziehungen aufrechtzuerhalten. Evangelıums ZU Ausdruck bringen wollen.
Und 1st die Pflicht der Christen des Westens, mit den Das siınd die Wid1tig;ten Punkte.
Ländern hinter dem Eisernen . Vorhang dıe Verbindung
aufrechtzuerhalten un NECUEC schaften fort- Stellungnahme des Theologischen Ausschusses der
bestehender polıtischer pannungen 7zwiıschen Ost un Der „Informationsdienst“ der veröftentlichte 1m
West.“ Zu der bevorstehenden Konferenz 1n Nyborg November 1958 iıne „Stellungnahme des Theologischen
wurde auch die Russisch-orthodoxe Kıiırche eingeladen. AÄusschusses“, die künftigen Konfirmationsordnungen be-

stimmte Grenzen un darauf verwelst, estehe
eın Grund, VO  3 dem Konfirmationsverständnis der

Neuordnung der Wıe erinnerlich, hatte die letzte Syn- „Lebensordnung“ der VO  w 1952 abzugehen, viel-
Konürmation ode der EK  — ıne Neuordnung der mehr solle die lutherische Kırchenleitung diese in der

Thüringen Konfirmation (vgl Herder- gegenwärtigen Diskussion Z Geltung bringen. Danach
steht die Konfirmation zwıschen den beiden Sakramenten,Korrespondenz JO 417), weil die evangelischen

Kird1en praktisch den Kiındern und ıhren Famıliıen nıcht s1e die Taufe OIaLaus un führt den als ınd Getauftf-
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